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a Der Hohenwart'ſche Ausgleichsplan 
tape ſich jetzt, nach Eröffnung der 17 öſterreichiſchen Land⸗ 
mit Auenißſtens zum Theil überſehen. Allen Landtagen, 
lagen usnahme von Galizien, Tyrol und Trieſt, find Vor⸗ 
un über die Abänderung der Landtagswahlordnungen 
wein andesordnungen zugegangen, welche ſich im Allge⸗ 
en etwa dahin characteriſtren laſſen, daß das Princip 
ländevertretung beibehalten bleibt, die Zahl der Ab⸗ 
i neten der Stadt⸗ und Landgemeinden aber vermehrt 
duſtri daß an Stelle der Handelskammern die Großin⸗ 
in ellen ihre Vertreter in die Landtage ſenden; daß end⸗ 
die Wahlbarkeit bei den Stadt⸗ und Landgemeinden 
direct ert, in letztern an Stelle der Wahlmännerwahl die 
art, hl geſetzt und an dem Erforderniſſe der land⸗ 
beſtz ichen Eigenſchaft in der Wahlllaſſe des Großgrund⸗ 
deal nur in Böhmen, Mähren und Niederöſterreich feſt⸗ 
dungen wird. Was die Abänderungen der Landesord⸗ 
daß en betrifft, ſo iſt die wichtigſte derſelben jedenfalls die, 
ſo „ausgenommen beim Großgrundbeſitz, die Wahlgruppen 
elt find, daß auf jede Gruppe nur ein Abgeordneter 

Es eichsrath entfällt. 

it ab re die Grenzen eines einzelnen Zeitungsartikels 
Kritir erſchreiten, wollten wir uns auf eine eingehende 
nur des miniſteriellen Projects einlaſſen, das überdies 
wir ar Theil bekannt iſt. Nur die Bemerkung wollen 
feine Ven knüpfen, daß der Miniſter allem Anſchein nach 
U n rebungen von unten herauf, d. h. durch Um⸗ 
und hier der Landesvertretungen, ins Werk ſetzen will 
Grun ſolche Vorſchläge macht, die in der That ſeinem 


Er une, alle Parteien möglichſt zu verfühnen, entſprechen. 


agte allen Schichten etwas, den unteren das bisher 
here Wahlrecht, den Stadt- und Landgemeinden eine 


dermes „Zahl von Abgeordneten, den Großgrundbeſitzern 
g — en Einfluß auf die Reichstagswahlen. Um den 
in r Nationalitäten zu vermeiden, ſollen in den 
berſchiedener Nationalität die Wahlbezirke aus möge 


Hirſchberg, Donnerſtag den 21. September 


lichſt gleichartigen Elementen zuſammengeſetzt werden; — 
kurz, es ſieht ſich das Alles recht harmlos und verſöhnlich 
an. Wenn man aber die Verhältniſſe in Oeſterreich näher 
prüft, ſo findet man, daß das Miniſterium den Deutſchen 
mit dieſem Project zumuthet, ſich, zu Gunſten einer allge⸗ 
meinen, übrigens auch noch ſehr fraglichen Verſöhnung, 
gegen kleine Vortheile ſehr große Nachtheile einzuhandeln, 
denn nur ein Blick genügt, um zu ſehen, daß die Erwei⸗ 
terung des Wahlrechts, die directe Wahl der Landgemein⸗ 
den, die Ausnahmeſtellung der Großgrundbeſitzer gegen 


Niemand anders gerichtet ſind, als gegen das durch den 


feudalen Grundbeſitz und die von ihm beeinflußten Land⸗ 
gemeinden bedrohte deutſche Bürgerthum. 

Noch viel wichtiger aber als dieſe Vorlagen in den ver⸗ 
ſchiedenen Landtagen ſind die Verhandlungen in einem der⸗ 
ſelben, im böhmiſchen, welche ſich um nichts anderes drehen, 
als um die von den Czechen endlich durchgeſetzte Bewilli⸗ 
gung der czechiſchen Forderungen. Die Berechtigung der⸗ 
ſelben iſt, dem Verlangen der Czechen gemäß, die ein An⸗ 
erkenntniß von Seiten der Krone wünſchten, bei Eröffnung 
des böhmiſchen Landtags durch ein königl. Reſeript unter 
dem ſtürmiſchen Beifall der Czechen ausgeſprochen worden, 
und damit iſt die nächſte brennende Frage — die Preis» 
gebung der Deutſchböhmen — auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt, hinter der die Maßregeln gegen die Deutſchen in den 
übrigen Ländern erſt in zweiter Linie ſtehen. 

Die Deutſchen haben ſich dieſen Bedrohungen von allen 
Seiten gegenüber zum paſſiven Widerſtand entſchloſſen; fie 
wollen die Landtage, in welchen ſie nicht die Mehrheit 
haben, durch ihr Fernbleiben beſchlußunfähig machen. Dies 
iſt bereits geſchehen im oberöſterreichiſchen, krainiſchen und 
mähriſchen Landtage, und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
bald geſchehen im böhmiſchen Landtage. Damit ſind denn 
die Rollen gewechſelt worden: die bisher aus den parla⸗ 
mentariſchen Körperſchaften weggebliebenen Völkerſchaften 
unterſtützen die Regierung, die Deutſchen, die Einzigen, 


en ee 


welche damals die Staatsmaſchine in Gang erhielten, ziehen 
ſich in den politiſchen Schmollwinkel zurück. Es läßt ſich 
nicht verhehlen, daß die letztere Maßregel etwas ſehr Be⸗ 
denkliches hat und jede conſtitutionelle Regierungsweiſe un⸗ 
möglich macht. In Oeſterreich aber, wo dieſelbe bei allen 
Nationalitäten beliebt iſt, bildet ſie die einzige den Deutſchen 
zu Gebote ſtehende Waffe. Daß ſie freilich nach ein⸗ 
ander unter allen Syſtemen und von allen Völkerſchaften 
angewendet worden, iſt die Zwickmühle, an der Oeſterreich 
zu Grunde gehen wird. 


[Geden re pi September. Die deutichen Vor 5555 
raß · 


beſctzen Schloß ond. — Abends 11 Uhr wird vor 
burg Lünette 52 vem 34 Regiment und einer Compagnie Garde⸗ 
. —. geile genammen. — Stiaßenkämpfe in Paris. 

22, u. 25 September. Ausfall der Garniſon von Metz bei 


Peltre. 


Deutſchland. Berlin, 19. September. (Der 
Kaiſer) befindet ſich, wie aus Baden-Baden geſchrieben 
wird, in beſtem Wohlſein und benutzt das ſchöne Wetter 
zu Promenaden nach Lichtenthal oder zu Spazierfahrten. 
— Auf den Promenaden wird das Frühſtück gewöhnlich 
im Gaſthof zum Bären in Lichtenthal, eine halbe Stunde 
vom Kurhauſe eingenommen. Nach der Rückkehr nehmen 
die Vorträge, Konferenzen und Audienzen ihren Anfang 
und dauern in der Regel bis zum Diner. Iſt Abends 
kein Theater, jo wird eine Theegeſellſchaft geladen. — Aus 
dem Elſaß iſt der kommandirende General des 15. Armee⸗ 


korps, v. Franſecky, in Baden-Baden eingetroffen und gleich 


nach ſeiner Ankunft vom Kaiſer zu einer längeren Unter⸗ 
redung empfangen worden. 

— (ueber die Maſſenpetition der Schulleh- 
rer) an den Kaiſer, die Dotation der Volksſchullehrer be⸗ 
treſſend, ſchreibt Dr. W. Jütting, daß ihm die Auffor⸗ 
derung zur Entwerfung einer Petition vom Lüneburger 
Lehrervetein ganz unverhofft und in Folge davon bis jetzt 
von 80 Lehrervereinen, die die Zahl von 6000 Lehrern re⸗ 
präſentiren, zugegangen ſei. Nicht alſo er fordere als 
„Agitator“ zur Unterſchrift auf, ſondern das Umgekehrte ſei 
der Fall. Er will nun behufs Abfaſſung und Verbreitung 
der Petition ſich Dr mit dem Vorſtande des hannover⸗ 
ſchen Provinzial-Lehrervereins und durch dieſen mit den 
Vorſtänden in anderen Provinzen, ſowie mit namhaften 
Schulmännern in Beziehung ſetzen. Die Petition ſoll dann 
als Manuſkript gedruckt und in Umlauf geſetzt werden. 

— (Der Cultusminiſter v. Mühler) wird in 
dieſen Tagen von Gaſtein hier erwartet. 

— (Der Kammergerichts-Vice⸗Präſident v. 
Mühler) befindet ſich, wie die „Kreuzz.“ vernimmt, in ei⸗ 
niger Beſſerung. 

— (Ueber die Rückkehr des Fürſten Bismarch) 


nach Berlin verlautet jetzt, daß dieſelbe erſt in Begleitung 


der Familie erfolgen fol und ſich bis in die nächſte Woche 
verzögern dürfte. Der Beſuch eines Seebades ſeitens des 


— 42 — 


— r E 


Fürſten iſt definitiv aufgegeben. Auch die Reiſe nach Varſ 
iſt aufgegeben, da den Fürſten hier in allen ſeinen Amts 
eigenſchaften bedeutend viel und viel bedeutende Arbeit 
wartet. — Nach einem ſpäteren Berichte würde der Reich 
kanzler am 20. d. hier eintreffen und nach feiner Rüde” 
nur noch auf einige Tage auf ſeinen Lauenburgiſchen 
ſitzungen verweilen. 

ab jol 


-— CCou rierzug.) Vom 1. Oktober d. J. 
einmal wöchentlich ein Courierzug von Oſtende nach Brindiſ 
und zurück eingerichtet werden, welcher in 52 Stunden Dr 
Strecke durchlaufen fol. Paſſagiere, nur in erſter KIA“ 
die mit Schlafkabinet verſehen wird, finden nur in Oſtem 
und auf den rheiniſchen Stationen Aufnahme, auf den 
weiteren Stationen nur, ſo weit Plätze noch vorhan 
ſind. Man will mit dieſer Einrichtung der Konkurrel 
durch die Bahn des Mont Cenis begegnen und die englisch 
indiſche Poſt auf der erſten Route erhalten. 

20. September. (Der Ultramontanismus) 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ gefällt ſich bekann 0 
neuerdings in der Klage, die deutſchen Regierungen well 
die römiſche Kirche unterdrücken. Dem gegenüber iſt 
nicht ohne Intereſſe, zu hören, wie ſich der Revactt 
der Berliner „Germania“ in ber Katholitenverſammlung! 
Mainz über die „Macht der Biſchöfe“ hat vernehmen laſſeh 
wir entnehmen der „Germania“ folgende Sätze: F 

„Vor Kurzem fagte in Berlin unſere jüdiſche e 
Zeitung“: „Der Biſchof von Mainz hat eher zehn Nen 
biner in der Taſche, als der General Superintendent von ge 
lin einen halben.“ A 

Denken Sie ferner daran, welche Macht gegenw 
der Herr Biſchof von Ermland auf feine Diöcefe aus 
denn es iſt bald ſo weit, daß das Gymnaſium zu Bra 1e 
berg gar nicht mehr wird beſtehen können, deshalb, #7 
ſein Biſchof ihn nicht mehr ſeinen Segen ertheilt. ab 

Und geftern habe ich von einem bairiſchen Landtags' Wr 
geordneten gehört, daß die „Pauſſauer Zeitung,“ Ha 
welche bekanntlich der Herr Biſchof von Paſſau aufge 
iſt, jetzt ſchon auf dem Sterbebette liegt.“ Ge 

Wenn nun, wie durch die Rede des Redacteurs der „ 
mania“ in Ausficht geſtellt wird, die „Macht der Viſchöfe n 
weiter geſtärkt werden ſoll“, ſo könnten ängſtliche . 
ther auf den Gedanken kommen, es handle ſich nicht 
wohl um „Macht“, als vielmehr um „Uebermacht“ 
Biſchöfe. 

- (Aus Metz) wird dem „Dresd. Journal“ lege 
phiſch gemeldet, daß der König von Sachſen am 15. pi 
tember Abends 11 Uhr daſelbſt eingetroffen und in gt 
Präfektur abgetreten. Am 16. September früh = dt 
er im Dom der Meſſe bei und beſichtigte ſodann die SH er 
felder um Metz und das Forts St. Ouentin. Na m) 
tags fand eine Parade der ſächſiſchen Garniſon ſtatt, J 
dieſer folgte eine Beſichtigung der Stadt. Sonntag Il 
hat der König Metz verlaſſen und ſich von dort nach S, 
zenfels zur Königin zurückbegeben. Am 20. Seplem 
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„ends gegen 8 Uhr werben die Majeftäten ii 
wieder Be l * 
u September. (Die Reichspoſtbeamten) werden 
* anuar k. J. eine neue Uniform anlegen, welche, 
ih ie der Marine-Dfficiere in einem dunkelblauen, zwei⸗ 
chigen Rock mit überfallendem Sammetkragen beſtehen 
Die alte Orange⸗Farbe wird nur im Vorſtoßſchnur 
bleibt e oile) beibehalten. In Baiern und Würtemberg 


tes bis auf Weiteres bei der bisherigen Uniform der 
Peſtbeamten. =. 


derj winden, 


55 ſächſiſchen Kanarienvögel werden alſo 
vin wahrſcheinlich zum großen Leidweſen des par⸗ 
kulariſtiſchen Bene) e 5 m 
Sir Die internationale Arbeiterſchaft) hat die 
Jus fung eines Congreſſes für Mitte Oktober beſchloſſen. 
ongreßorte wurde Frankfurt a. M. beſtimmt. 
Wien, „Allgemeine Zeitung.“) Dem Vernehmen 
a Blätter zufolge, ift die ſchon fo oft angekündigte 
1 gbementirte Verlegung der „Allgemeinen Zeitung“ von 
burg weg jetzt „im Princip“ unwiderruflich entſchieden. 
fe galt ſiedelt vielleicht nach Frankfurt über, ſehr wahr⸗ 
Bann G aber nach Stuttgart, an den Sitz der Verlags⸗ 
udlung. 
ugs unbinnen, 18. September. Seit 5 Uhr Nachmit⸗ 
berrſcht hier ein vollſtändig winterliches Schneetreiben. 
Geiſſenach, 13. Septbr. [Verſammlung von 
ſaunſlichen. Eine vorgeſtern hier ſtattgefundene Ver⸗ 
rei ung der Geiſtlichen aus vier Dibceſen des hieſigen 
ſes hat fi) mit der Frage über „Trennung der Kirche 


vo t 
fegen ate beſchäftigt und dem „Frankf. Journ.“ zufolge 


Theſen einſtimmig angenommen: 

leine Die ſeitherige Verbindung von Kirche und Staat iſt 
ſonde un Weſen der Kirche begründete, alſo nothwendige, 
Dan erſt eine geſchichtlich gewordene: ein Nothftand. 


05 fe e Kirche kann ohne dieſe Verbindung beftehen, wie 
land wohl die ältere als die neuere Zeit beweiſt (Schott⸗ 
) A Amerika): die freie Kirche im freien Staate. 


fat einer radicalen Trennung fordern wir für 


dea bez evangeliſche Kirche aber eine geſunde Regelung 
der iderſeitigen Verhältniſſes, und es ſteht eine ſolche von 
rung einer Presbyterial⸗ und Synodalverfaſſung 
die rten. 


ace iſt ſehr erfreulich, hier einmal den Geiſt einer freien 
Bei liamlung wehen zu ſehen, welche ausſchließlich von 
finde chen beſucht war. Eine im nächſten Frühjahre ſtatt⸗ 
Lai Ei zweite Conferenz ſoll öffentlich fein und auch den 
« Betheiligung freiſtehen; für dieſelbe ift „die Tren⸗ 
ett. er Schule von der Kirche“ auf die Tagesordnung 


D 
lung engendorf, 18. September. Die geſtrige Verſamm⸗ 
beſcloſſen cher Bauern wurde gegen Abend polizeilich 
pen; wie man vernimmt, hätte hierzu die Anweſen⸗ 
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heit von Nichtvereins mitgliedern, beſonders von Frauen e 


den Grund geboten. 

München, 18. September. 
Königin von Belgien und der Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches das Verdienſtkreuz für 1870 und 1871 am großen 
Bande. Der bairiſche Geſandte, Frhr. Pergler v. Perglas, 
überreichte der Kronprinzeſſin die Dekoration in beſonderer 
Audienz in Potsdam. ö 

— Die deutſchen Bevollmächtigten haben, wie hierher 
gemeldet wird, gegen die in der geſtrigen Sitzung der fran⸗ 
zöſiſchen Nationalverſammlung angenommenen Aenderungen 
zu dem Vertragsentwurf, betreffend die elſäſſiſch⸗lothringiſche 
Zollangelegenheit, Bedenken erhoben, welche das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages in Frage ſtellen. N 

— Der Generaldirektor der Verkehrsanſtalten Hocheder 
iſt zum Landtagsabgeordneten wiedergewählt. 

Oeſterreich. Wien, 18. September. Wie die heu⸗ 
tigen Morgenblätter melden, iſt in der hier ſtattgehabten 
Conferenz verfaſſungstreuer Abgeordneter, bei welcher die 
meiſten Kronländer vertreten waren, hinſichtlich eines ges 


meinſamen Vorgehens eine Uebereinſtimmung erzielt worden, 


ent wurde feſtgeſetzt, die Beſchlüſſe vorläufig noch geheim 
zu halten. 

— Zum öſterreichiſchen Geſandten in St. Petersburg 
iſt an Stelle des Grafen Chotek der bisherige Geſandte 
im Haag, Baron Langenau, ernannt. 

— Im mähriſchen Landtage wurde beſchloſſen, über die 
bei Eröffnung des Landtages abgegebene Erklärung der 
verfaſſungstreuen Abgeordneten zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. Der Krainer Landtag nahm einen Geſetzentwurf 
an, wonach diejenigen Abgeordneten, welche im Landtage 
zu erſcheinen ſich weigern, des Mandats verluſtig werden. 
Der galiziſche Landtag nahm einen Antrag bezüglich einer 
Adreſſe an und wählte die Mitglieder des Adreßausſchuſſes. 

Prag, 16. September. Das Ereigniß, welches ich 
Ihnen geſtern ankündigte, iſt heute eingetreten. Die 
Deutſchen ſind nicht mehr im Landtage er⸗ 
ſchienen und haben daſelbſt die Erklärung überreichen 
laſſen, daß fie nicht mehr an den Berathungen des Land⸗ 
tages theilnehmen können und gegen verfaſſungswidrige 
Beſchlüſſe deſſelben Verwahrung einlegen. Dieſe Erklärung 
iſt ausſchließlich aus dem Wortlaute des kaiſerlichen 
Reſeriptes, mit dem der Landtag vorgeſtern eröffnet 
wurde, motivirt und ebenſo maßvoll und loyal, wie eruſt 
und entſchieden gehalten — ein ſehr bezeichnendes Gegen⸗ 
ſtück zu allen Kundgebungen der czechiſchen Politik. 


Schweiz. Solothurn, 18. September. In der 


heute hier ſtattgehabten Verſammlung der Altkatholiken 


waren ca. 400 Delegirte aus allen Theilen der Schweiz 
anweſend. Landammann Keller aus Aarau referirte über 
die Trennung der Kirche vom Staat und hielt dieſelbe 
als im abſoluten Sinne für unmöglich. Der Staat 
müſſe, ſo führte er aus, ſich nur die landesherrliche Ober⸗ 
hoheit wahren. Nationalrath Kaiſer von hier beantragt 


Der König verlieh der 
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Italien. Florenz, 17. September. „Economiſta“ 
zufolge hat das Miniſlerium der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten diejenigen Staaten, welche der internationalen Te⸗ 


legraphen⸗Conferenz von 1868 in Wien beigewohnt haben, 
eingeladen, an der am 1. Dezember in Rom ſtattfindenden 
Telegraphen⸗Conferenz theilzunehmen. 

Bardonecchia, 17. September. Die feierliche Er⸗ 
öffnung der Mont Cenisbahn hat heute ſtattgefunden. Sei⸗ 
tens der franzöſiſchen Regierung war nur der Handels- 
miniſter Lefrane erſchienen; der Miniſter des Auswärtigen, 
Remuſat, der urſprünglich erwartet wurde, hatte ſein Aus⸗ 
bleiben auf telegraphiſchem Wege entſchuldigt; die italieniſchen 
Miniſter waren ſämmtlich zugegen. Der erſte Zug, welcher 
Vormittags nach Modane abgelaſſen wurde, um die fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte abzuholen, gebrauchte zur Durchfahrt des 
Tunnels 21 Minuten; die Nuckfahrt nach der italieniſchen 
Seite wurde wegen der ſtärkeren Steigung in 42 Minuten 
zurückgelegt. Das Feſtbanket, welches um drei Uhr be⸗ 
gann, war überaus glänzend und nahmen etwa 1200 Per⸗ 
ſonen an demſelben Theil. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Visconti Veuoſta, brachte den erſten Toaſt auf das Ge⸗ 
deihen und die Wohlfahrt Frankreichs aus. Der fran. 
zöſiſche Miniſter Lefranc erwiederte hierauf, indem er einen 
Toaſt auf das freundſchaftliche Einvernehmen Italiens und 
Frankreichs ausbrachte. Der Miniſter Devicenzi gedachte 
in ſeiner Rede der Mitarbeiter an dem großen Werke, 
zu deſſen glücklicher Vollendung er dieſelben beglückwünſchte. 
Im weiteren Verlaufe des Bankets nahmen unter Anderen 
noch der Miniſter Sella ſowie Leſſeps das Wort, jener 
um den Antheil Italiens an dem Werke hervorzuheben, 
während dieſer auf die Freundſchaft Italiens und Frank⸗ 


reichs trank. Der Erbauer des Tunnels, Ingenieur Grat⸗ 


toni, brachte einen Toaſt auf das Wohl der einheimiſchen 
und fremden Gäſte aus, denen er gleichzeitig ſeinen Dank 
für die Theilnahme, die ſie dem großen Werke zollten, 
ausſprach. Seitens der Geſellſchaft der oberitalieniſchen 
Eiſenbahnen war eine Anzahl goldener und ſilberner Me⸗ 
daillen dargebracht, welche zur Erinnerung an die Feier⸗ 
lichkeit den Vertretern der beiden Regierungen, ſowie den 
Perſonen, welche an der Erbauung des Tunnels in hervor⸗ 
ragender Weiſe milgewirkt hatten, überreicht wurden. 

Frankreich. Paris, 17. September. Herr Gam⸗ 
betta iſt feit einigen Tagen durch ein ſchmerzliches rheu⸗ 
matiſches Uebel an das Bett gefeſſelt. 

Das dritte Kriegsgericht von Verſailles verhandelte geſtern 
wieder gegen einige Perſönlichkeiten der Commune. Foſſé, 
ein Vetter und Adjutant Aſſi's, dem er namentlich in der 
Leitung der Munitionsfabriken zur Seite ſtand, wurde zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt; Millet, ein ehemaliger 
Handlungsreiſender und Lieutenant in dem Corps der Ven⸗ 


gers, welcher aus dem Fort von Iſſy den bekannten Brief 
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Roſſel's an den Oberſt Laperche überbrachte, wurde PT 
der Anmaßung eines öffentlichen Amtes freigeſprochen HT 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. — Die „Liberte“ WM 
wiſſen, daß das Begnadigungsgeſuch, welches " 
Vertheidiger für Roſſel und Ferré eingelegt ha 
zurückgewieſen worden iſt. Die Nachricht ift allem Auf 
nach mindeſtens verfrüht. Sal 
Aus Marſeille wird gemeldet, daß das Kriegsgerich 
in dem Prozeß der dortigen Mitglieder der Intel 
nationale die Angeklagten Brayer zu fünf, Chauvin“ 
vier Jahren Gefängniß und fünfjährigem Verluſt der l 
gerlichen Rechte verurtheilt hat. 8 
18. September. Die neuerdings auftauchenden Gerüch i 
von bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium wer ei 
der „Agence Havas“ als gänzlich unbegründet bezeichn ö 
ebenſo wird die Nachricht von einer angeblich bevorſte 
den Zuſammenkunft Thiers mit dem Fürſten Gortſchale, 
vollſtändig dementirt. — Nach den heute Morgen er 
Lyon und St. Etienne eingetroffenen Telegrammen ber, 
dort die vollkommenſte Ruhe, und geht die Entwaffn 7 
dort wie überhaupt in den Departements Rhone und *. 
ohne jede Störung vor ſich. 


In St. Etienne wurden 
Behörde bis jetzt bereits 3000 Gewehre ausgeliefert. MM 
Holland. Haag, 18. September. Die Generalfte! 
wurden heute eröffnet. Die Thronrede hebt hervor, zit 
die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten vorttell, 
ſeien; ferner wird in derſelben eine Reorganiſation , 

Armee als nothwendig bezeichnet und eine Vorlage be 
Reformen im Steuerſyſtem angekündigt. a 

Großbritannien und Irland. London, 19. ns 
tember. Die „Times“ enthält eine Depeſche aus 10 
vom geſtrigen Tage, nach welcher Thiers während. des 
ßeren Theiles der Parlamentsferien in Fontainebleau 
ſidiren wird. Die Miniſter des Krieges, der auswärkit 
Angelegenheiten und der Finanzen werden ihn dahin 
gleiten, die übrigen Miniſter nehmen ihren Aufenth ih 
Paris. Die Depeſche bezeichnet es ferner als wahrſchei 1 
daß der Kriegsminiſter noch vor dem Wiederzufamme 
der Nationalverſammlung feine Entlaſſung geben wer, 

Rumänien. Der Fürſt ift am 15. d. mit der Rehn 
ſchaft in Kargujevatz eingetroffen und von der Bevölkerul 
lebhaft begrüßt worden. 

Türkei. Konſtantinopel, 18. September. PM 
Mollah Muſtapha Beh iſt zum Scheich Ul Ialanı, 55 


Antimius zum ökumeniſchen Patriarchen ernannt w 


Telegraphiſche Depeſchen. Cor 

Wien, 19. September. Wie die „Oeſterreichiſche ef 
reſpondenz“ beſtätigt, ift der bieherige bieffeitige Gelee 
im Haag, FML. Baron Langenau, als Glan e 
Petersburg deſignirt, nachdem auf die übliche ve opel 
Anfrage das ruſſiſche Kabinet in ſchmeichelhafteſter 


geantwortet hat. 
Graz, 19. September. Der Landtags Abge 
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125 Antrag eingebracht, unter 

nobekannte Reſtript des Kaiſer⸗Königs an den böhmiſchen 

er 8, ein Comité niederzuſetzen, welches über die po⸗ 
t I 


Lage des Geſammtreiches und der Einzelländer be- 
Sr und beſchleunigten Bericht erſtatten ſolle. 
der Allolhurn, 19. Septbr. Die geſtrige Verſammlung 
: lltkatholiten faßte noch den Beſchluß, die Regierungen 
en Kantone zu erſuchen, den Syllabus und das 
und r ber Unfehlbarkeit als verfaſſungswidrig zu erklären 
auf 2. Gemeinden der Altkatholifen das Eigenthumsrecht 
wah ie Kirchengüter und das Recht die Geiſtlichen ſelbſt 
sc en zu dürfen, zuzuſprechen. Die Verſammlung be⸗ 
{bog ferner, ſich als „Schweizer Verein freifinniger Ka⸗ 
% en“ zu konſtituiren und wählte in das Central⸗Comité: 
weh mann Keller (Aarau), die Nationalräthe Ander⸗ 
Profe (Thurgau), Kaiſer (Solothurn), Stöcker (Luzern), 
Naher Munzinger (Bern). Zu der Münchener Ver⸗ 
An Uung der Altkatholiken werden Keller, Munzinger und 
N erth abgeordnet. 
tet rüſſel, 19. September. Wie „Etoile Belge“ mit- 
der haben drei Maſchinenfabrikanten den Forderungen 
ge. Arbeiter nachgegeben, die anderen Fabriken öffneten 
Au falls die Werkſtätten; die Arbeiter kehrten überall, mit 
a ume eines einzigen Etabliſſements, auf Grund der 
en Fabrikbeſitzern geſtellten Bedingungen zurück. 


heul agujeva &, 19. September. Die Skuptſchina wurde 
delc durch die Regentſchaft mit einer Thronrede eröffnet, 
die 85 den geſicherten Konſtitutionalismus in Serbien und 
Wert reichten ökonomiſchen Fortſchritte hervorhebt. Weiter 
warte eine Reihe wichtiger Vorlagen angekündigt, der 
theilt ſſliche Zuſtand des Volksheeres konſtatirt und mitge⸗ 
ehen, daß die erſte Klaſſe deſſelben neu conſtruirte Waffen 
Ri en werde. Bezüglich der Eiſenbahnfrage erklärt die 
ni rung, daß ſie mit der Pforte ein volles Einverſtänd⸗ 
de den erzielen ſuche. Der Verſammlung ſollen die auf 
Thor heiligung Serbiens an der Angelegenheit des eiſernen 
N — bezüglichen diplomatiſchen Aktenſtücke vorgelegt wer⸗ 
Werten e 1a mit Ankündigung einer Ge⸗ 
age wegen Errichtung eines Denkmals für den 
Nurſten Michael u 8 t f 5 


N Locales und Provinzielles. 

Ah ir ſch berg, den 20. September. Die kühlere Tem ⸗ 
A, bra welche ſeit Anfang der vorigen Woche ſich eingeſtellt 
eig achte und bereits in der Nacht vom 15 zum 16. ſtarken 

Olfen m 18, (Montags) führte die heftige Luftſtrömung dichte 
Bat herbei, die ſich gegen Abend und während deſſelben 
R hei mit Regen entluden, worauf wir geſtern früh bei 
term Himmel durch den Anblick des ſchönſten Win 
dera aun des, welches das Hochgebirge bis faſt zum Fuße 
gte Let hatte, überraſcht wurden. Das Thermometer 
bie ſich rad unter Null. So prächtig indeß das Naturſchau⸗ 
üben Sigus nahm, das durch das ſchneegeſchmückte Haupt des 

fle ander unſers jugendfriſchen alten Koppen⸗Sommers und 
et doch Bergrieſen lis in die weite Ferne hin ſich kund gab, 
8 Gant durch den zeitigen Froſt den weicheren Gewächſen, 
Gurken u. ſ. w. zugefügte Schaden immerhin zu be ⸗ 


e Zus n 


Hinweis auf 


e 23 — Ken er 
klagen. Wir haben den Winter ı 
Armuth, beſonders wenn das 
theuerung — wieder auftritt, noc lang genug werden. Möge 
darum ein milder Nachſommer oder freundlicher Herbſt — auf 
den Namen ſoll es uns nicht ankommen — dem harten Geſellen 
die permanente Einkehr noch recht lange verweigern. Die Hör 
nerſchlittenfahrten kommen nach Neufahr zurecht. 

Am 16. d. M. fand von Seiten der Vorſtands⸗ und der 
Ausſchußmitglieder der biefigen Gewerbe⸗Fortbildungsſchule und 
des Gewerbe⸗Vereins in Verbindung mit dem Lehrer Collegium 
erſtgenannter Anftalt unter Leitung des Vorſitzenden Herrn Bür- 
germeifter a. D. Vogt eine vereinigte Conferenz ſtatt, in welcher 
zunächſt in Beziehung auf die Gewerbe Fortbildungs ⸗ 
Schule folgende Punkte der Berathung unterlagen und die 
Zuſtimmung der Anweſenden erhielten: 

1) Der Schluß des Sommer Semefterd in Verbindung mit 
der üblichen halbjährlichen Cenſur⸗Verthellung ſoll Freitag den 
29 d. M., die Aufnahme neuer Schüler Dienſtag den 10. Ok⸗ 
. — der Beginn des Winter Semefterd am 11. Oktober 

attfinden. 

2) Herr Bildhauer Rauner, der bei der Conferenz ebenfalls 
anweſend war, hatte ſich auf Erſuchen des Vorftandes ſchon 
früher bereit erklärt, einen Curſus im Modelliren zu ertheir 
len, an welchem nicht blos Fortbildungsſchüler, ſondern Alle, die 
ſich dafür intereſſiren, Theil nehmen können. Der Curſus ſoll 
Sonntags, am 15 Oktober, beginnen Die uneigennützige 
Freundlichkeit des Herrn Rauner, welcher feldft eine zahlret 
Betheiligung wünſcht, von einem Honorar aber abfieht wurde 
dankbar acceptirt. 

3) Ein Cyclus populär-wiſſenſchaftlicher Vorträge 
aus dem Gebiete der Geographie, Geſchichte und den Natur 
wiſſenſchaften, deren unentgeltlicher Beſuch auch den Erwachſenen, 
wie in frühern Jahren, freiſteht, wird auch im bevorſtehenden 
Winter abſolvirt werden. Von mehreren Herren liegt bereits 
die Zuſage vor, dergleichen Vorträge zu halten. 

4) Die fortlaufenden nothwendigen Ausgaben der Anſtalt 
zur Beftreitung der Gehälter, der Lehrmittel, der Beleuchtung de. 
können, da ein von dem ehe mal. „Verein für das Wohl der ar- 
beitenden Klaſſen“ der Anftalt überwieſencs Kapital aufgezehrt 
ift, die Innungsbeiträge ſich aber auch fortwährend verringern, 
durch die gegenwärtigen Einahmen nicht mehr vollſtändig ge⸗ 
deckt werden; es ſieht ſich daher der Vorſtand 1. dem Eniſchlufte 
. t, an die ſtädtiſchen Behörden die Bitte zu richten, den 

isher der Anſtalt gewährten Zuſchuß von 100 rtl. auf 150 rtl. 
erhöhen zu wollen 

In Beziehung auf den Gewerbe⸗Verein wurde von den 
Vorſtands und Ausſchußmitgliedern beſchloſſen: 

1) die vom Verein in Ausſicht genommene Exkurſion nach 
Trautenau für Dienſtag den 3. Oktober anzuberaumen, und 

2) die erſte Winterſitzung des Vereins am 9. Oktober ſtaft⸗ 
st zu laſſen. Circular und Annoncen werden das Weitere 

eſagen. 

„„Die geſtern früh ſtattgefundene engere Wahl zur 4. Pre⸗ 
diger Stelle fiel auf die Herren: Wangerow — Volkersdorf 
bei vn a. Q., Schenke — Ober: Pfarrer in Rothenburg 
O.⸗L., Knobloch — Pfarrvikar in Laskowitz bei Ohlau. 

* Dem General von Kirchbach, kommandirender General 
d 5 Armee-Corps iſt der ruſſiſche Georgen⸗Orden 3. we 
den Unteroffizieren Förſter vom 7. Reg, Karn bach von 8 
Reg, dem Feldwebel Meyer v. 5 Jäger⸗Bat, dem Sergean⸗ 
ten Walter v. 6. Jaͤger⸗Bat. derſelde Orden 5. Claſſe verlle⸗ 


hen worden. 0 
* Die Jahrgänge 1854, 1855, 1856 und 1857 der Landwehr 


ſind zum Landſturm, ſowie die von 1863 und 1864 der Reſerve 2 


zur Landwehr übertreten, wodurch vielen Befürchtungen in den 
Kreifen der Landwehrleute ein Ende gemacht iſt. 


* Der vierte Conzreß deutſcher Landwirthe fol in Berlin nach 
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den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes, am 20. Februar 1872 zuſam · 
mentreten und vier Tage dauern. Hauptzegenſtände der Bera⸗ 
thung find. die Wegebau und Steuerfrage (Nothwendigkeit von 
Steuer. Reformen), Bank. und Münzweſen, fachgemäße Aus bil ⸗ 
dung der landwirthſchaftlichen Jugend, namentlich zur Erlan⸗ 
gung des Rechts auf den einjährigen freiwilligen Militärdienſt, 
Frage der Differentialtarife der Effenbahnen. 

* Die Kriegsdenkmünze des Feldzuges 1870 und 1871 und 
die Landwehr ⸗Dienſt⸗Auszeichnung kommen bei den gegenwärtig 
hier abgehaltenen Control-Verſammlungen noch nicht zur Verthei⸗ 
lung, da die Liquidirte Zahl dieſer Auszeichnungen noch lange 
nicht fertig geſtellt iſt, und follen, wenn dies der Fall, zu dieſem 
Zwecke beſondere Verſammlungen anberaumt werden. Die jetzt 
in großen Mengen eingehenden Geſuche beim Landwehr Bezirks 
Commando um Verleihung dieſer Auszeichnungen haben daber 
nicht nur keinen Zweck, ſondern wirken noch ſtörend auf die Be⸗ 
ate 0 der dieſer Behörde jetzt zahlreich vorliegenden Ge⸗ 

e. 


* In Folge der angeordneten Entlaſſung der Reſerven zum 
15. September iſt (wie verſchiedene Blätter melden) genehmigt 
worden, daß zur Bewältigung der bei den Handwerker⸗Abthei⸗ 
lungen der Truppentheile noch vorliegenden Bekleldungs⸗Anfer⸗ 
tigungen Givils Handwerker angenommen werden können. — 
Nach Anordnung des Kriegeminiſteriums werden die bei den 
mobilen Trupppen und Feldlazarethen etwa noch vorbandenen, 
dem Beurlaubtenftande angehörigen Revier» Aufſeher (Ober · La · 
zarethgehüͤlfen), Lazarethgehülfen und militäriſchen Krankenwärter 
gegen dergleichen Leute der immobilen Truppen bez. in den 
Friedenslazarethen ausgetauſcht und entlaſſen. 


*Perſonal⸗ Veränderungen: Verfest: der Poſt⸗Inſpector 
Queiſſer von Liegniß nach Metz, der 3 Ludwig von 
Sondershauſen als commiſſ. Poſt⸗Inſpector nach Liegnitz; der 
Poft⸗Sekretair Reimann von Liegnitz nach Ratibor. Aus ge⸗ 
ſchieden: Der Poſtamts⸗Aſfiſtent Scholz aus Liegnitz. 

* Von dem Königl. Conſiſtorium für die Provinz Schleſien 
wurde beftätigt: die Vocation für den bisherigen Predigtamts⸗ 
Candidaten und Oberlehrer an der lateiniſchen Schule in Gold⸗ 
berg, G. F. R. Peters, zum Pfarrer der evangeliſchen Ge: 
meinde in Straupis, Kreis Goldberg⸗Hainau; die Vocation für 
den bishrrigen Ben K. F. E. H. Gaupp zum Diaconus 
in ae und Paſtor von Altſtadt⸗Lüben. 

* Durch die Verſetzung des ſeitherigen Inhabers iſt die Kreis: 
Wundarzt⸗ Stelle des Kreiſes en dee Qualificirte 
Bewerber haben ihre Meldung unter Beifügung ihrer Atteſte 
bis zum J. October bei der Königl. Regierung zu Liegnitz eine 
zureichen 

In dem neuen Strafgeſetzbuch iſt es nicht vorgeſehen worden, 
ob bei Injurienſachen die ſtreitenden Parteien zuvor ſich wie 
früher dem Schiedsmann zu ſtellen haben. Nach einer 
Anfrage beim Kammergericht, wie nunmehr verfahren werden 
folle, iſt nun, wie die „Stsb. Ztg.“ hört, die Entſcheidung ge: 
troffen worden, daß es von dem Richter abhängen ſolle, ob 
die Sühne vor dem Schiedsmann erfolgen ſoll oder nicht. 

* Die Reichspoſtverwaltung hat verfügt, daß die Beſetzung 
der in nächſter Zeit frei werdenden größeren Anzahl von Poſt⸗ 
meiſterſtellen durch Poſtcommiſſarien und Poſtſekretaire erfolgen 
ſoll. Da das Maximalgehalt für Poſtmeiſter für dieſes Jahr 
700 Thlr. beträgt, ſo dürfen hauptſächlich nur ſolche Beamte 
jener en in Vorſchlag gebracht werden, deren Gehalt 
nicht über 700 Thlr hinausgeht. 

. 92 Landgemeinden herrſcht noch gegenwärtig die üble Ge⸗ 
wohnheit, Waiſenkinder, welche der öffentlichen Armenpflege 
anheimgefallen ſind, an den Mindeſtfordernden zur Verpflegung 
und Erziehung zu übergeben, ohne Rückſicht darauf, ob derſelbe 
nach feiner Perſönlichkeit zur Uebernahme eines ſolchen Pflege: 
amtes geeignet iſt oder nicht. Die Regierung hat ſich, der 


„N. P. 3.“ zufolge, deshalb veranlaßt 


geichen, darauf h 
weiſen, daß es unzuläffig ift, der bloßen Koſtenerſparung w 
Waiſenkinder Perſonen in Pflege zu geben, von denen mut, 
nachtheilige Einwirkung auf die Erziehung zu erwarten N 
und ſind deshalb die Provinzialbehörden angewieſen wer 
dem möglichſt entgegen zu wirken und die Vormundſchg 
hörden in der Fürſorge für das moraliſche Wohl der 15 
befohlenen zu unterſtützen. Gleichzeitig find die Ortsgeiſtl! 
von den 173 veranlaßt worden, in allen den 
wo fie das ſittliche Wohl der Kinder für gefährdet halten, 
Vermittelung der Landräthe in Anſpruch zu nehmen, und 
dieſe ſodann, ſofern ſie dem Urtheile der Geiſtlichen bei 
nach vorheriger Communication mit dem Vormundſchafts 17 
und mit deſſen Zuſtimmung für eine anderweite Unterbrin 
der Kinder Sorge tragen. sat 

Die haufirenden Gewerbetreibenden, fo wie die Perl 0 
welche ein Gewerbe im Umberziehen mit dem Jahre 1872 
anfangen wollen, müſſen ſich wegen Ausfertigung, beziebunt, 
weiſe Erneuerung der Ligitimations- und Gewerbeſchelne, eben } 
für Angabe der anzunehmenden Begleiter ſpäteſtens bis 21 
k. M. melden, wesbalb die desfallſigen amtlichen Erlaſſe oe 
die Meldungen erfolgen werden. Zum An. oder Verkauf 
Erzeugniſſe der Land und Forſtwirthſchaft, des Garten, a 
Obſtbaues ift ein 1 nicht erforderlich, viel ft) 
ſind in dieſem Falle die Anträge nur auf Eren 
Gewerbeſcheinen zu richten, ſofern überhaupt das ra 
Gewerbe fteuerpflichtig, nämlich außerhalb der gwelmaliger ud 
gegend des Wohnortes und ohne Benutzung eines Bub 

etrieben werden ſoll. In allen übrigen Fällen müſſen alle 

fonen, welche ein Gewerbe im Umherziehen betreiben oder uf 

betreiben wollen, ein im Geſetze vorgeſchriebenes Atte an! 

Ortsbehörde beibringen, daß die in demſelben gegebenen e 
— 4 des beanertragten Legitimationsſcheines nicht 
nden find. 

Nach dem bis zum Jahre 1867 in Geltung geweſenen 
ßiſchen Kriegsdienſtgeſetze von 1814 konnten die einjährig auf 
willigen nach dem einen Jahre aktiven Dienſtes und zwe % 
ren des Meferveverkältniffes, alſo nach drei Jahren, Due e 
webr übertreten, wo ſie in der Regel als 4 805 
worden ſind. Neuerdings ſind Geſuche, welche die gleiche z 
günftigung nach Beendigung des jüngſten Krieges zum 7 
batten, mit Rückſicht auf das Reichöfriegegefeich vom 9. N 
ber 1867 und den Artikel 59 der Reichs verfaffung zurück 
fen worden, fo daß fortdan auch die einzährig Freiwilligen 
nach ſieben Jahren zur Landwehr übertreten können. 

* Bei Gelegenheit der mit dem Anfange des nächſten 
in Kraft tretenden Maß und W 
folge unter Anderem auch nur in Gemäßbeit des Ge che 
rig geſtempelte Maße, Gewickte und Waagen im h 
Verkebr gebraucht werden dürfen, ift auf ein Erkennen e 


N 


Ober⸗Tribunals hingewieſen worden, wonach als ein 0 
nicht geeichtes Maß eine Elle zum Beiſpiel, auch dann in 


trachten iſt, wenn fie außer der geeichten Längenangabe 
Längen eines fremden Maßes bezeichnendes Mertze chen %% 
Letzteres ſtellt dann für ſich ein der Eichung entbehrendes 
dar. 
daß der kloße Beſitz eines verbotenen Maßes feitend ein daa 
werbetreibenden Strafe nach ſich zieht, auch wenn von ae 
Maße ein Gebrauch weder gemacht noch beabſichtigt Ih 
Unter die Betrugsſtrafen des Reickhsſtrafgeſetzbuchs fällt auch 
jenige, welcher von einem ungeeichten kleineren Maße oder 
wickte zur Benachtheiligung eines Anderen wiſſentlich 
macht, oder dies verſucht. wie 
* an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn bei 1, 
ein frecher Raubanfall ſtattgefunden, über den das „ — 1 
Stadtblatt“ meldet: Am 13. d. Mts., Abends, ſtie 1 


von Liegnitz nach Bunzlau weiterfahrenden Schne N 
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bementgegengeſezten Seite des Perrons, das Dunkel der Nacht 
neben ein Mann in dem Moment, als ſich der Zug in Be: 
Mg ſezte, in bas Damencoupee 2. Klaſſe und forderte dort 
Ihn den roheſten Drohungen das Geld, Gold: und Silberge⸗ 
domeibe von ſämmtlichen mitreiſenden Damen. Nachdem dieſe, 
biig;; Schrecken überwältigt und das Unmögliche einer augen⸗ 
engje den Hülfe einſehend, ihm all' ihr Hab und Gut überlaſſen, 
dae in 80 der Räuder wieder in dem Augenblick, als der 
Buyer unzlau anhielt, auf demſelben Wege, wie er in das 
Schlee gekommen. Den mit beſonderer Umſicht und auf das 
Verpannigfte eingeleiteten Ermittelungsrecherchen der Bahnhofs: 
Verbr ng Bunzlau gelang es jedoch, dieſen gemeingefährlichen 
den der in einer Weichenſtellerbude zu erwiſchen und in ſiche⸗ 
dolltändzabrſam zu bringen. Das geraubte Gut wurde noch 
- 2 ihm vorgefunden. = 1 
* ter des Gaſthofes „zu den drei Bergen“, Herr 
dann 1 alle einen unfrankirten Brief in ſpani⸗ 
Tagen Präche, oftitempel „Madrid“. Derſelbe war aus Gar: 
5 & (Spanien) datirt und Jacinto de 
teiber will Hrn. Thamm vor 2- 3 Jahren in Preußen 
8 gelernt und nur zu ihm Vertrauen haben, weshalb er 
olgendes mittheilt: Er ſei in eine carliſtiſche Verſchwö⸗ 
verwickelt und ſitze ſeit dem 3. Dezember 1870 in chloß 
einem dena als Gefangener. Es ſei ihm aber gelungen, in 
offer mit doppeltem Boden 100,000 Piaſter zu retten, 
10 t fi in feinem Zimmer befindet. Glücklicherweiſe befinde 
Venen Schloſſe die Frau eines Beamten, welche ſein vol: 
trauen beſitze und die betreffenden Briefe unter ihrer 
dehnen Joſepha Almendaria, Calle de Auget 51, entgegen zu 
Raben, Schreiber will Herrn Thamm den Koffer zur Aufbe⸗ 
! Sum Mg überſenden und ihm den vierten Theil der geretteten 
| Letze e eiſen. Gleiche Briefe haben Herr Hotelbeſitzer 
n eam „Roß“ hierſelbſt und der Beſitzer des „Rautenkranz 
u dieß a empfangen. Ob nun der Schreiber in Cartogena 
Ona Zeit hat, Leute zum Narren zu haben, oder überge⸗ 
pt iſt, ma dahin geſtellt bleiben; merkwürdig iſt jeden⸗ 
Shane derſelbe gerade unſere Gegend . welche mit 
b den fait gar nicht mehr im Verkehr ſteht. 
bez armbrunn, 19. September. Nachdem es ſchon in den 
I, vom 15. zum 16. 9 — vom 17. zum 18. d. Mts. ge⸗ 
le Präſentirte ih heut Morgen das Hochgebirge zum erften 
1 Rantey wieder im Schneegewand. Dieſer winterliche Schauer: 
dis ber, flatterte ſogar herab bis auf die Häupter der Vorberge, 
| dünn ab auf eine Seehöhe von 1800 Fuß. Und daß es nicht 
und tieewebt, beweiſt feine Haltbarkeit bis über Mittag hinaus 
Ane 0 des ſchöͤnſten Sonnenſcheins, der uns in Warmbrunn 
monte von 7—8° bringt. Heut früh 7 Uhr zeigte das 
den Rineter allerdings nur 2 Grad. Wir hatten uns zwar 
we dae e e ee and angeſchloſſen, welche 
ji 
pr li 


7 


irand unterzeichnet. 


Ri U Ha 
N „Wahrnehmungen und Erfahrungen“ einen frühen 
Aide Verkinpeten: doch 10 zeitig hatten wir ſein nächtlich⸗die⸗ 
lan daß Aſchleichen nicht vermuthet, wenigſtens nicht glauben kön: 
4 unt 29 8 ih noch vor den Herbſt drängeln werde, der doch be: 
Ip S in künftigen Sonnabend, Nachmittags 1 Uhr eintreffen 
| lenderteſt das letzte „Brettel“des aun c Propheten⸗ 
ka ben Nel nichts davon, daß man ſich ſchon am Tage 
ſoga aa“ (16. September,) die Naſe erfrieren könne. Uebrigens 
t, — ſchon einmal in den letzten Tagen des Monats Au⸗ 
ie nd zwar im Jahre 1785, eine jo große Kälte geherrſcht, 
mit der Ernie beſchäftigten Leute ihre ng und Mützen 
otten aus den Zähnen el und ſich damit ver⸗ 


nid 


\ 
1 
® 


elegen haben und die am Ka > 

eiche ſollen fo ſtark gefroren geweſen fein, 

ntergen orſenen Steine auf dem Eiſe liegen geblieben. 
ewiß auch am Sonnabend und heut 1 der 
ein, wir konnten nur nicht ſo ſchnell hinauf, um 
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es zu probiren. Zum Glück finden wir unter den Marginalien 
zum Leitfaden für Wetterpropheten und die es noch werden 
wollen, die tröſtliche Notiz, daß, wenn auf dem Hochgebirge vor 
Michaeli Schnee fällt und nicht liegen bleibt, Freund W 
uns nur einen Schreckenberger einjagen will, der eigentliche 
Winter vielmehr 5 fpät eintreffen werde. n alſs beſagte 
Notiz ausnahmsweiſe nicht lügt, ſo haben wir — da der Schnee 
wieder verduftet — einen a und langen Herbſt zu hoffen. 

Glogau, 16. September. [Die ee bnahme 
der Eiſenbahnſtrecke Glogau lau) bis Rothenburg] wird, 
nachdem die hieſigen Brücken über den Wallgraben von Com: 
miſſarie u der Regierung zu Liegnitz bereits vorige Woche poli⸗ 
zeilich geprüft worden waren, beftimmt künftigen Mittwoch, den 
20. d. Mts. erfolgen. Da bei der Solidität des ganzen Baues 
bedeutende Ausſtellungen nicht gemacht werden d „wird 
die Erb a, des riebes auf geuannter Strecke trotz des 
er nicht vollſtändtg fertigen da een Bahnhofsgebäudes zum 
1. October vorausſichtlich erfolgen 1 25 

Breslau, 18. September. (Auch ein Jahrestag )/ Die 
„Schl. Ping a feiert den 17. September als den Todes⸗ 
tag des im Jahre 1485 ermordeten Peter von Arbues, des von 
Pius heilig geſprochenen Groß- Juqulſttors des Königreichs Ar- 
ragonien, 10 uns der em aulbach ſo vortrefflich charakte⸗ 
riſtrt wiedergegeben hat. Das ultramontane Blatt meint bei 
dieſer Gelegenheit, die Inquifition in Spanien fei ein Staatein⸗ 
ſtitut geweſen, mit welchem der Klerus nichts zu ſchaſſen hatte. 
Das Rechtsverfahren ſei damals eben ein bischen hart, aber 
vom Standpankt eines ſpaniſchen Staatsmannes betrachtet, noth⸗ 
wendig geweſen, um die finatögefährlichen äußerlich zum Chri- 
ſtenthum gehörenden, innerlich aber heidnlſch 1 Sara. 
enen im Zaume zu halten Nach Llorentes Angabe find in 

panien durch die Inquiſition von 1381 bis 1808 im Ganzen 
31,912 Menſchen 2 80 17.659 im Bildniſſe verbrannt und 
291,456 mit ſtrengen Bußftrafen belegt worden. Das ſtreift 
allerdings einigermaßen an Härte. Ja Deulſchland wurde 
übrigens auch wacker verbrannt, obgleich es dort keine Saraze⸗ 
nen gab. Uebrigens wurden noch im Jahre 1852 in Toskana 
die Eheleute Madiai wegen Uebertritt zum Proteftantismis 
zu den Geleeren verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Schenkmädchen⸗Ausſtellung.) In Woolwich 
aimmt augenblicklich eine Ausſtellung anderer Art die Auf: 
merkſamkeit einer gewiſſen Volksklaſſe in Anſpruch. In einem 
. Garten nämlich, woſelbſt Concerte und ſonſtige 

eluſtigungen nicht mehr hinreichten, das Publikum anzulocken, 
iſt augenblicklich eine Ausſtellung von Schenkmädchen. 
Die Damen ſtehen „inter den Schenktiſchen und ſuchen durch 
übergroße Chignons, zuderfüßes Lächeln und noch füßere 
Worte, oder vielleicht auch durch ihr flintes Weſen die Gunſt 
der Beſucher zu erwerben. Da die Letzteren zumeiſt dem be⸗ 
wundernden Geschlecht angehören und durch die am Eingange 
verabreichten Stimmzettel für diejenige Schöne ſtimmen, — 
ihnen am beſten gefallen hat, kann man ſich leicht denken, mit 
welchem Eifer die Concurrenz um die verſchiedenen für die 
Siegerinnen ausgeworfenen Preiſe betrieben wird. 

Neuwied. Bei dem Feſte, welches unſer Fürſt am 8. d. 
u Ehren ſeiner Gemahlin veranſtaltete, fand auch in einem 

arke eine Volksſpeiſung ſtatt. Von ungefähr 7000 Men 
wurden bei dieſer Gelegenheit 6000 Laibchen Brod 3000 Fi und 
Schinken und 1200 Bund Käſe vertilgt. Vier Fuder Rhein⸗ 
wein verliehen dem hle die nöͤthige Würze und viele der 
Anweſenden wurden in die ſeligſte Stimmung ve ett. 

— Der Silberſtrom, der ſich von alle iten nach 
Berlin ergießt, nimmt an Machtigteit noch immer zu: So 
traf am 2 — Mittag mit der Anhalter Bahn wiederum 
eine Sendung geprägten Silbers hier ein; es waren 96 Faͤſſer 


mit einem Gewichte von 248 Er, die einen Werth von circa 
600,000 Thlr. repräſentirten. Außerdem waren bereits die 

für die hieſige königliche Münze 20 Fäſſer feines 
Silber, 145 Ctr. ſchwer, zur Ausprägung vom „Gottesgnaden⸗ 
ſchachte“ im Mannsfeldſchen hier angekommen. Ebenſo traf 
am Montag von der Wiener Nationalbank an drei hieſige 
Geldfirmen eine Summe von ca. 1,700,000 Gulden hier ein, 
die ein Gewicht von 560 Ctr. hatte und in 212 Faͤſſer ver⸗ 


efanden, deren jeder 200 Silber⸗Doppelthaler, alſo 400 Thlr. 
enthielt. Die fünf en hatten ſomit mehr als eine Mil⸗ 
lien er geladen. Das Geld kam ebenfalls aus Wien, 


f Konkurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Adolph Stephan zu Bel⸗ 
ard, Verw. Aktuar Dietenberger daf., T. 28. tember; der 
aufleute Otto Nierth und Hermann Heiliger, in Firma Nierth 
u. Heiliger in Hannover, T 14 Oktober; des Kaufm. Johann 
Goltfried Moritz Schreyer in Lengefeld (königl. ſächſ. Gerichtd- 
amt), T. 20. Oktober; des Kaufmanns Adolf Braun zu Forſt, 
Verw Kaufm. Paul Hogelheimer in Forſt, T. 26. September. 


Verlooſ ungen. 

Bei der am 13. d. M. ſtattgehabten Ziehung 5. Klaſſe 160. 
Frankfurter Stadt = Lotterie wurden 19 75 höhere Preiſe Ri 
. zogen: Nr. 9908 25,000 fl., Nr. 25,739 6000 fl., Nr. 18,227 

fl., Nr. 1620 2000 fl., Nr. 8840 und 23,548 je 1000 fl., 

Nr. 19,531, 11,720, 23,925 und 21,865 je 400 fl. 

Petersburg, 13. September. Bei der heute ſtattgehabten 

900000 der 1866er Prämienanleihe fiel der Haupttreffer von 

9,000 Rbl. auf Nr. 24 der Ser. 11,822; 75,00) Rbl. fielen 

auf Nr. 26 Ser. 17,450; 40,000 Rbl. auf Nr. 44 Ser. 10,097; 

25,000 Rbl. auf Nr. 25 Ser. 5904; 10,000 Rbl. auf Nr. 15 

Ser. 5336, Nr. 23 Ser. 18,140, Nr. 45 Ser. 19,664; 8000 
bl. auf Nr. 35 Ser. 9063, Nr. 35 Ser. 3012, Nr. 5 Ser. 

3012, Nr. 50 Ser. 14,607, Nr. 2 Ser. 12,009 und Nr. 11 

Ser. 8610; 5000 Rbl. auf Nr. 42 Ser. 12,246, Nr. 43 Ser. 

18,952, Nr. 9 Ser. 14,553, Nr. 32 Ser. 4186, Nr. 29 Ser. 

6004 f 40 38 Ser. 766, Nr. 4 Ser. 11,709 und Nr. 6 


Hane berg, den 15. September 1871. Der hieſige alt⸗ 
katholiſche Verein hat heut ſeine Winterſitzungen, welche wieder 
regelmäßig alle 14 Tage in der Gruner'ſchen Brauerei ſtattfin⸗ 
den ſollen, eröffnet. 

Nachdem das Protokoll der letzten Sitzung genehmigt worden 
war, gelangte zur Mittheilung, daß außer in Kattowitz ſich noch 
mehrere altkatholiſche Gemeinden gebildet haben, die ihren alten 
Glauben hoher achten, als das unfehlbare, Alles verdammende 
Papftthum. Es wurde hierbei auch in Betracht gezogen, ob es 
nicht ſchon jetzt gerathen ſei, auch hier Schritte zur Bildung 
einer altkatholiſchen Gemeinde vorzubereiten. Die Debatte dieſer 
Frage wurde aber vertagt, weil gewünſcht wurde, erſt den Ver⸗ 
lauf der großen Altkatholiken⸗Verſammlung abzuwarten. 

Demnächſt wurde der Beſcheid des Magiſtrats in München 
an den Pfarrer von St. Peter daſelbſt vorgetragen und mit 
Recht bemerkt, daß Uebergriffe nie nachdrücklich genug zurückge ⸗ 
wieſen werden können. 


Nebſt zwei Beilagen. 


Hieran ſchloß ſich ein Vortrag: 
„Warum verbietet das Papſithum oder dle herrſcht 
jeſuitiſche Partei den Laſen das Leſen der heil. Schritt 

Um nicht zu lang zu werden, ſollen nur einige Säße 

dieſem Vortrage hervorgehoben werden. N 

Man muß genau unterſcheiden zwiſchen einer 
Kirche, die die heilige Schrift nur benützt, um fortw 
Macht zu erweitern, wie das Papſtthum, und einer, deren 
abe es iſt, wahre Gottesfurcht in junge Herzen zu pflanſe 
ie erſtere behauptet, die heilige Schrift dürft Ihr nicht % 
weil Ihr fie nicht verſteht. Sit die Bibel aber nicht für Za 
mann verſtändlich geſchrieben? Der Schwerpunkt liegt da 
daß Jeder, der in dieſem beiligen Buche lieſt, ganz au 

Wahrheiten herausfindet, als fie ihm von den päpſtlichen Diel, 

ga werden, für die auch der Spruch unſeres Herrn 

eiſters — „Mein Reich ift nicht von dieſer Welt“ — 
zu exiſtiren ſcheint. 

Dem Redner wurde der Dank der Verſammlung zu Theil 
diſeelbe hierauf geſchloſſen. 


Eine Geächtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 


tſetzung. 2 

„Es ſcheint faſt, An Sie dies Alles aus Liebe 10 
Ihrem Manne gethan hätten und doch haben Sie ihn 
Jahren gemißhandelt.“ 00 

„Ich habe ihn behandelt, wie er es verdiente. Ex fi 
fih dem Trunke hin und hatte nicht Luft zur Arbeit. % 
würden längſt an den Bettelſtab durch ihn gekommen % 
hätte ich nicht die ganze Wirthſchaft allein geführt u 
Er iſt noch ſchlechter als ich bin — er iſt on Allem Jul) 

„Ihr Mann ſagt, Sie hätten in der vergangenen?! 
gedroht, ihn todtzufchlagen!“ 

„Er lügt, aber ich bereue, daß ich es nicht gethan, 
Doch es iſt beſſer ſo! Das Zuchthaus iſt für ihn die 
teſte Strafe, denn dort kann er nicht trinken!“ 

„Sie war fo erſcköpft, daß Sie kaum noch zu ſtehen 
mochte, der Gerichtsdirector geſtattete ihr, ſich zu ſetzen. 
N nach einem Glaſe Waſſer; auch dies wurde 
gereicht. i 

Auf alle an fie gerichteten Fragen gab fie jetzt EM 
Antwort; nur als der Gerichtsdirector ihr fagte, 0% 
Ausſagen ihres Mannes den größten Eindruck der 7 
heit machten, ſprang ſie erregt auf. g 

„Er iſt ſo dg wie ich bin!“ rief fie. „Wei 
hat er denn nicht früher ſchon geſprochen? Weil er 15 15 
daß auch ich ſprechen werde. Hätte ich ihn nie fen in 
lernt, fo würde ich nie zur Verbrecherin geworden in 

Sie haben ſelbſt geſtanden, daß der Entſchluß, Do 
zu vergiften, zuerſt in Ihnen entſtanden ſei.“ gi 

„Das leugne ich nicht. Allein er flimmte dem Entf pi 
fogleich bereitwillig bei, er befeftigte ihm in mir, Mic 
war nur zu feige ihn auszuführen, ich allein folte 4e 
erſt auf mein Bundes faßte er den Muth, das Gift in 
Glas zu ſchütten.“ 

„War es zufällig, daß dies an dem Abende, an 
chem Döllinger einen Streit mit ſeiner Frau gehabt 
geſchah?“ 

„Nein.“ 


es Boten a. d. Rieſengebirge. 21. September 1871. 


7 galb hatten Sie dieſen Abend gewählt?“ 
Demi der Verdacht auf die Frau falle.“ 
ſchon Sie wußten, daß ſie unſchuldig war? Hat ſie 
Nein ein Unrecht zugefügt? 
» aber ich haßte fie.” 
%, See bi Sie nie Reue über Ihre That gefühlt?“ 
‚eh welche lickte den Gerichtsrath ſtarr an, ein höhnendes Lächeln, 
über Sm tiefen Blick in ihr Gemüth geſtattete, glitt 
eſicht. 


r 

Wen. gab ſie dann zur Antwort. „Ich würde das 
2 chen indeß nicht begangen haben, wenn ich gewußt 
f an Döllinger mich getaucht, daß er in feinem Te⸗ 
den Tor ſeine Frau un alleinigen Erbin eingeſetzt; er hatte 
long Besen, allein durch meine Hand würde er nicht 

ein. 
weden Sie zu Ihrem Geſtändniß noch irgend etwas 
a leſeden en? Geben Sie der Wahrheit die Ehre, und 


ini, Sie Alles, was Sie wiſſen.“ 
dor en ie lang blickte die Verbrecherin ſtarr 
auch hin 


. 


AR babe nichts mehr hinzuzufügen,“ ſprach fie dann. 
diß Gerichtsdirektor gab den Beichl, fie in das Gefäng⸗ 
dar führen, fie folgte ohne Widerſtand. 
Staatsanwalt trat bei dem Gerichtsdirektor ein. 
Sat die Frau geſtanden?“ fragte er. 
toeigend ſchob ihm der Direkter das Protokoll K. 
e konnte er nicht mehr an Thoma's Unſchuld zweifeln; 
r ihm indeß ein peinliches Gefühl, eingeſlehen zu 
„or daß er ſich geirrt hatte. 
auben Sie, daß der Monn oder die Frau die Wahr- 
Deelbrochen “ fragte er. 
8 Staats anwalt zuckte mit den Achſeln. 
Sa halte die Frau der That für fähiger,“ entgegnete er. 
der Big find fie ohnehin beide. Ich bin befriedigt, daß 
erbrecher endlich entdeckt und dadurch der Verdacht 
fbr ihr 


—— 
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Unſchuldigen genommen iſt, welche durch den⸗ 
Der d Lebensglück eingebüßt hat!“ 
„Gerichtsdirektor ſchwieg. 
— können Alle irren,“ ſprach er endlich; „mit Abſicht 
TH keiner geirrt“ — 
durch d war allein auf feinem Zimmer. Nachdem er 
hate den Staatsanwalt das Geſtändniß der Frau erfahren, 
Er 5 ſich eingeſchloſſen, um allein zu fein. 
nocht. konnte nicht verbergen, was in ihm vorging, und 
fing dee auch nicht zeigen. Freude und Schmerz erfüllte 
um ih ruſt zugleich. & hatte hinaus eilen wollen zu Thoma 
letzt 0 Aupuruen: „Du bift unſchuldig, jeder Verdacht iſt 
Adden Dir genommen, nicht der geringſte Schatten iſt 
geblieben — die Mörder Deines Mannes ſind ent⸗ 
Fate durch mich — durch mich!“ — er fühlte, daß feine 
azu nicht ausreichten. Und konnte er wieder vor 
ten, nachdem fie ihm gejagt, daß fie allein durch 
er hoff gehen werde, daß ihr Herz erkaltet ſei? Durfte 
Tann. daß ſie je ſeine Bitten erhören werde? 
Stoß duberg pochte an die Thür — er öffnete nicht. 
daR er den Freund konnte er jetzt nicht ſehen, denn er fühlte, 
alli "rad neuen Aufregung erliegen werde, — er mußte 


— 


— 


Als der Abend hereinbrach, ſenkte ſich der Schlaf auf 
ſeine Augen und er fand endlich die Ruhe, die er ſeit Ta⸗ 
gen entbehrt hatte. 

Der folgende Morgen fand ihn in einer gänzlich verän⸗ 
derten Stimmung. Er hatte Thoma's Unſchuld erweiſen 
wollen, dies hatte er erreicht, nicht der leiſeſte Schatten 
blieb auf ihr zurück; was ſie indeß durch den unglückſeligen 
Berdacht gelitten, konnte er nimmermehr ungeſchehen machen. 
Er konnte ihr nicht die Friſche und Unbefangenheit der 
Jugend zurückgeben, die Theilnahme an dem 8 das 
Verlangen nach den Menſchen konnte nur allmählich in ihr 
zurückkehren. Wenn ihr Herz wieder erwarmte, dann er» 
innerte es ſich wohl auch ſeiner, wie man eines Freundes 

edenkt, der Einem den größten Dienſt erwieſen, der gern 
ein Herzblut hingegeben hätte. 

Wohl hätte er fie noch gern einmal geſehen — es ging 
nicht. Er beſaß nicht die Kraft, ihr ruhig entgegen zu treten, 
ſein Herz würde ihn hinreißen, und zum zweiten Male ver⸗ 
mochte er die Worte, daß fie allein durch das Leben gehen 
werde, nicht zu ertragen. 

Er war een entſchloſſen, noch an dieſem Morgen die 
Stadt zu verlaſſen, heimlich, ſelbſt ohne Tannenberg Adieu 
zu ſagen. Wozu ſollte er dem Freunde auseinanderſetzen, 
daß er nicht länger bleiben könne — auch er verſtand ihn 
nicht. Tannenberg war nicht im Stande, die glühende Lei⸗ 
denſchaft, welche ſeine Bruſt erfüllte, zu begreifen. 

Nachdem er ſeine wenigen Sachen gepackt, ſchrieb er dem 
Freunde einige Zeilen zum Abſchiede. 

„Ich bin rt lieber Aſſeſſor,“ ſchrieb er. „Du weißt, 
ich habe einen Abſchied nie geliebt, denn man macht ſich 
dabei gegenſeitig das Herz ſchwer ohne den geringſten Nutzen. 
Du wirft zwar wieder den Kopf über mich ſchütteln — thu' 
es, denn von Deinem Standpunkte aus haſt Du Recht. 
Der Zweck meines Beſuches hier, mich zu erholen, iſt miß⸗ 
lungen; dafür habe ich den Beweis geliefert, daß Thoma un⸗ 
ſchuldig iſt und daß Deine juriſtiſche Weisheit Schiffbruch 
gelitten hat. Das kommt von den Akten, Freund; in dem 
Leben und in den Augen liegt die Wahrheit. Lebe wohl, beſter 
— . Ich reiſe tiefer hinein in das Gebirge; wohin? 

orthin, wo es keine Giftmiſcherinnen giebt, denn — 
Doch denn, lebe wohl. Dein Tegen.“ 

Auch an Thoma ſchrieb er. In ruhiger Weiſe wollte er 
Lebewohl ſagen, mit keinem Worte wollte er ſeine Liebe und 
vernichtete Soffaung berühren, und doch ſprach, als er den 
Brief beendet hatte und noch einmal durchlas, aus jeder 
Zeile der tiefſte Schmerz. Er wollte ihn vernichten — er 

onnte keinen zweiten ſchreiben. 

„Mag er bleiben, wie er iſt!“ rief er, indem er ihn ver⸗ 
ſiegelte. „Es iſt ja Thorheit, ihr verbergen zu wollen, wie 
es in mir ausſieht. Sie weiß, wie ein Herz ſchmerzhaft 
zuckt, dem die Hoffnung abgeſchnitten ift — fie wird mich 
verſtehen!“ 5 

Er hatte einen Wagen beſtellt, der ihn fortführen ſollte, 
ungeduldig auf denſelden wartend, ſchritt er im Zimmer 
auf und ab. Jede Minute dehnte ſich ihm zur Ewigkeit 
aus. Er hatte abgeſchloſſen, was wollte er hier länger 
bleiben, außerdem befürchtete er, daß Tannenberg kommen 
werde und er wollte ihn nicht noch einmal ſprechen. Den 


übergeben. Nur 


„Kommen Sie aus Mitleid mit meiner Tochter! 
ſie tief ſchmerzen, wenn fie Ihnen nicht danken könnte.“ 


an ihn hatte er bereits * 
Tiſche. 

Ein Wagen fuhr vor. Er trat an das Fenſter und zuckte 
faft erſchreckt zuſammen — es war Thomas Wagen und 
ihr Vater fprang aus demſelben. Noch war er unſchläſſig 
ob er den Major empfangen ſollte, da ſtürzte dieſer bereits 
in das Zimmer und umſchloß ihn mit beiden Armen. 

„Ich weiß Alles — Alles!“ rief der Alte. „Sie haben 
mir das Leben gerettet und haben meiner Tochter das Leben, 
ja mehr als das, Sie haben ihr die Ruhe des Herzens 
zurückgeben!“ 

Thränen rannen über die Wangen des greiſen Mannes, 
die Erregung machte ſeine Stimme zittern. 

Tegen war befangen. 

„Das Glück iſt mir günſtig geweſen,“ entgegnete er. „Ich 
habe ja nie an der Unſchuld ihrer Tochter gezweifelt!“ 

„Die Menſchen kannten ſie nicht, ſonſt Hätten auch fie 
nicht zweifeln können,“ fuhr der Major fort. „Es find 
ſchwere, ſchwere Jahre für mein armes Kind geweſen! Sie 
hatte längſt die Hoffnung aufgegeben, je von dem Fluche, 
der auf ihr laſtete, erlöſt zu werden! Ich ſehe, daß Ihre 
Sachen gepackt ſind, Sie wollen doch nicht fortreiſen?“ 

„In dieſer Stunde noch verlafje ich die Stadt.“ 

„Nein, das dürfen Sie nicht!“ rief der Major. „Sie 
wollten uns verlaſſen, ohne Abſchied zu nehmen?“ 

Ein ſchmerzliches Lächeln glitt über Tegen's Geſicht hin. 

„Ich wußte nicht, daß Sie zurückgekehrt waren,“ gab er 
zur Antwort. „An Ihre Tochter hatte ich einige Zeilen 
geſchrieben.“ 

„Sie wollten ſich unſerem Danke entziehen, ich wäre 
Ihnen indeß gefolgt und hätte Sie zurückgeholt. Sie kön⸗ 
nen ja nicht ermeſſen, wie viel wir Ihnen verdanken, denn 
Sie wiſſen nicht, wie viel wir gelitten haben. Und jetzt, 
jetzt, wo neue Hoffnung in uns auſſteigt, jetzt wollten Sie 
uns die erſte Freude durch Ihr Scheiden trüben! Kommen 
Sie mit mir, ich bin ja nur gekommen, um Sie zu holen!“ 

Der Sturm, den Tegen überwunden zu haben glaubte, 
wurde auf's Neue in ihm wach gerufen. Sein Herz trieb 
ihn nur zu ſehr, dem Major zu folgen. 

„Laſſen Sie mich fortreiſen,“ ſprach er bittend. „Ich 
war hierher gekommen, un mich zu erholen — ich fühle, 
wie ſehr ich der Ruhe bedarf. Meine Kraft reicht nicht 


mehr ous.“ 


Er wandte ſich ab, um zu verbergen, was in ihm vor⸗ 


ing. 
4 Ber Major erfaßte feine Hand. 
„Sie ſollen Ruhe finden, jede trübe Stunde wollen wir 
von Ihnen fern halten.“ 
Tegen ließ ihm die Hand und ſchwieg. 
„Meine Tochter läßt Sie bitten, zu ihr zu kommen. Sie 
ſehnt ſich, Ihnen zu danken,“ fuhr der Major fort. 
Tegen kämpfte mit ſich. Mit der Linken fuhr er über 
die Stirn hin. Ahnte der Major nicht, wes halb er Thoma 
nicht wiederſehen konnte, zum wenigſten jetzt noch nicht? 
Er konnte nicht in ihn dringen, wenn er es wußte. 
„Laſſen Sie mich fortreiſen!“ wiederholte er bittend. 
„Sie haben ſo viel an uns gethan,“ ſprach der Major. 
Es würde 
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er bereits ſeinem ung 
r Brief an Thoma lag noch auf dem 
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1 
daran, wenn er in dem Kampfe unterlag. Er 
Er eilte zur Thür, die Treppe hinab und ſprang in n 
Sein Herz pochte raſch und laut, als der Wagen fahr 
war es ihm wieder, als müſſe er aus dem Wagen ſprin i 
Der Wagen langte auf dem Gute an. 
ſchriit dem Garten zu. 
dieſen Garten verlaſſen. Jetzt betrat er ihn wieder 
hatten ſich geröthet, ihr dunkles Auge leuchtete, ihre ſchle 6 
„Hier habe ich ihn,“ rief der Major. „Zur guten SH 1 
Jetzt ſtand Thoma dicht vor ihnen, fie wollte ſprech 
„Hier, nun danke ihm!“ fuhr der Mojor fort. „ 4 
Auge, das ihr mit Glück und Schmerz entgegen far 
Wie berauſcht ſtand Tetzen da. Et wollte fie berubie 
rannen auf ſeine Hand — er zitterte, weil er an dien * | 
Der Major geleitete beide zu einer Bank unter der Ln 
dem Herzen offenbart. 5 | 


* 7 * e 
ai 
E a Augenblick ſäwankk Tegen noch. Was lag de 

jede Stunde bereit geweſen fein, fein Leben für fie zu MT 
„Ich gehe mit Ihnen!“ rief er. „Kommen Sie!“ Aa 
vor dem Haufe haltenden Wagen. Der Major vermeg | 
ihm kaum zu folgen. U 
t 
durch die Stadt dahin rollte, dem Gute zu. Er hätte de f 
Kutſcher zurufen mögen: „Schneller, ſchneller!“ und dan 
und fliehen, weit weg! Ihm bangte vor dem Augenb#” 
in dem er Thoma wieder entgegentrat. 
Der Major erfaßte Tegen's Arm und führte ihn. 4 
„Sie wird uns in dem Garten erwarten,“ ſprach er = 
Tegen war nicht im Stande, zu antworten. In we 5 
verzweiflungsvollen Stimmung hatte er zwei Tage zu 
namenloſem Bangen. 1 
Thoma ſaß unter der Linde. Sie erhob ſich, als 
fi) ihr näherten, und kom ihnen entgegen. Ihre Wan 
Geſtalt zitterte und ſchien zu wanken. Tegen wagte MT 
zu ihr aufzuſehen. 
kam ich zu ihm, denn er wollte fortreiſen, ohne uns 
wohl zu ſagen!“ 
allein die Lippen verſagten ihr den Dienſt, Thränen rom 
über ihre Wangen. 
verdankſt Du mehr als Dein Leben!“ 100 
Thoma blickte zu Tegen auf, ihr Blick begegnete er = 
länger vermochte fie ſich nicht zu halten. Sie breitete 
Arme auseinander und warf ſich ſchluchzend on feine Bt 
und wußte nicht, was er ſprach. Er fühlte das Le 
geliebten Weſens an feiner Bruſt pochen, ihre Thrane 
noch nicht glauben konnte und fürchtete, die nächſte 5 
werde ihm Alles wieder rauben und ihn doppelt elend mach. 
Es giebt eine Liebe, die keines Geſtändniſſes bedarf, 
durch einen einzigen Blick, durch einen Druck der Hand 
Als Tegen Thoma in das thränenfeuchte Auge ſah, w. er Ä 
er, daß ſie fein eigen war. Mit beiden Händen me # 


er ihre Rechte. z 
„Ja, ich will Dein ſein,“ ſprach ſie, während aus ih 1 
dunkeln-Auge ihm ein Strahl des Glückes entgegenſchimm e 
„ich will Dir gehören, aber habe Geduld mit mir. 9 
lange nicht, daß ich dem Leben mit einem Male wieder 5 
heiter entgegenlache, wie ich es einſt gethan, daß ich 15 
den Menſchen mit dem Vertrauen wieder nahe, wie rüber 
Ich habe zu lange und zu viel gelitten, um dies fo ral 
vergeſſen zu können. Sieh’, als Du mir Deine Liebe % 
ftandeft, habe ich einen ſchweren Kampf beſtanden, wie 7 


2 


liebte Dich, und doch wies ich Deine Liebe z i 
a 9, zurück, weil 
aa Geſchick nicht an das meinige knüpfen wollte. Du 
ei den Fluch noch nicht, wenn Alle mit Fingern auf 
nicht eigen, während man ſich schuldlos fühlt. Du wußteſt 
ki A es ſchmerzt, als eine Verbrecherin gemieden zu 
(ber ar auf die Achtung verzichten zu müſſen, auf welche 
1 Sammy fie Arbeiter Anſpruch machen kann. Mehr als 
A| Pegnenp at es mich getrieben, auf den Knieen die mir Be⸗ 
f — zu beſchwören, an meine Unſchuld zu glauben, 
ich wn ͤchtlicher, ſcheuer Blick ſchreckte mich ſtets zurück — 
Bte, daß fie mir doch nicht glauben würden!“ 
habe nie an Deine Schuld geglaubt!“ warf Tegen 


t. 0 


5 un wußte es, um fo mehr trieb es mich, Dich vor 
ö dergeſſ ähnlichen Geſchicke zu bewahren. Du mürdeſt mich 
daß en haben; wäre ich indeß die Deinige geworden, ohne 
auch Dei örder meines Mannes entdeckt wäre, fo wäre 

Oder „ein Glück nicht mehr geweſen als ein kurzer Rauſch. 
ii am ate Du ertragen können, daß auf der, die Du 
diesen — ſo ſchwerer Verdacht haftete? Deine Ohnmacht 
dichtet chatten zu bannen, würde auch Dein Glück ver⸗ 

a haben, wie ſie das meinige zerſtört hat.“ 

dun oma, eine neue Zeit und ein neues Glück beginnt 
m Bunt, e Dich!“ rief der Major, mit der Rechten über das 
. ni Odige Haar feines Kindes ſtreichend. „Auch ich 
ung — gehofft, dies noch zu erleben; nun wollen wir 

wagt inen, um dem zu danken, der uns dies Glück ge⸗ 


e 
at.“ 

| werd immer ſaß Tegen wie ein Träumender da. Zu 
N Br tet war ihm Alles gekommen und er vermochte die 
Dun keit noch nicht zu faſſen. Feſt hielt er Thoma's 
als befth er ſeinigen, als wolle er ſie nie wieder laſſen, 

Nine: chte er, daß wenn er fie nicht mehr halte, fein 
V,. Dokt raum in ein Nichts zerfließe. 
ler gm DT, wollen Sie nun heute noch abreiſen?“ fragte 
heiter. "or, für den ein neues Leben aufgegangen war, 


„Nei : } R 
nen; nein!“ rief Tegen. Ich bleibe, wo mein Her 
gain geblieben wäre!" ’ en 
duct ren ſelige Stunden, die er an Thoma's Seite zu⸗ 
N Sein Herz war fo voll des Glückes, daß er es 
üullthe enſchen hätte zurufen mögen. Er ſehnte ſich, 
1 ai ſeinem Freunde mitzutheilen. Glücklich lächelnd 
en fon. oma ihn zu dem Wagen, der ihn zur Stadt 
" 
h 10 ie würde Dich begleiten“, ſprach ſie, „allein ich bin 
faul der Menſchen entwöhnt. Ich kann auch die 
Sud, uſche Derer nicht hören, die mich geſtern noch für 
nur „ebalten haben. Das mir zugefügte Unrecht kann 
de urch Dich und Deinetwegen vergeſſen.“ 
enn da ah vor der Wohnung des Freundes vor. Als 
Zi immer deſſelben trat, ſprang Tannenberg über⸗ 
8 are. Er Hatte feinen Abſchiedsbrieſ erhalten und 


beende end a 
* 3 55 nur ein Scherz?“ 


„Du haſt Deinen Entſchluß indeß geändert?“ 
„Auch nicht,“ erwiederte Tegen in der glücklichſten Stim⸗ 
mung. „Ich habe die Stadt wirklich verlaſſen und bin auf 
das Gut übergefiedelt. Aſſeſſor, Menſch! flehſt Du mir 
denn nicht an, was mit mir vorgegangen iſt? Bin ich denn 
noch derſelbe Menſch?“ 

„Sie iſt Dein — Dein!“ rief Tannenberg und ſtreckte 
ihm beide Hände entgegen. 

„Ja, ſie iſt mein, und wie ich Dir an jenem Morgen 
dort oben auf dem Gipfel des Berges geſagt habe, ſie iſt 
keine Giftmiſcherin!“ 

Ein leichter Schatten flog über Tannenbergs Geſicht hin. 

„Ich habe geirrt, wie Hunderte mit mir geirrt haben. 
Der Schein war gegen ſie.“ 8 

„Freund, und dieſer Schein, dieſer unglückſelige Irrthum 
hat einem der edelſten Weſen ſeit ſechs Jahren jedes Glück 
geraubt, er hat einem ſo heiter und glücklich angelegten 
zeben jede Freude genommen! Doch ſtill! Keine Erinnerung 
uud kein Nebengedanke ſoll mein Glück trüben. Aſſeſſor, 
es iſt ſo groß, daß die Größe desſelben mich bangen macht! 
Sieh' ich habe Thoma ſeit der Stunde, in der ich ſie dort 
oben auf dem Berge ſah, leidenſchaftlich, glühend geliebt, 
allein die ganze Tiefe und Innigkeit ihres Herzens kenne 
ich erſt ſeit heute, ſeitdem ſie ſich mir gegenüber giebt, wie 
ſie iſt, ſeitdem der kalte und ſtrenge Zug aus ihrem Geſichte 
geſchwunden iſt!“ 

„Nun wirſt Du doch hier bleiben?“ fragte Tannenberg. 
Schluß folgt. 


Die delicate Hei nahrung Revalisciere du Barry 
beſeitigt alle Krankheiten, die der Mediein w derſtehen; 
nämlich Magen⸗, Nerven-, Bruſt⸗, Lur gen⸗, Leber⸗, 
Druͤſen⸗, Schleimhaut-, Athem, Blaſen⸗ und Nieren» 
leiden, Tuberculoſe, Diarrhoͤen, Schwindſucht, Aſthma, 
Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Echwin- 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbre⸗ 
chen ſelbſt in der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melan⸗ 
cholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. 
— 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Me⸗ 
dicin getrotzt, wovon auf Verlangen Copie gratis ein⸗ 
geſandt wird. Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart die Re- 
valisciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal 
ihren Preis im Mediciniren. 

Certificat Nr. 68,471. 

Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, feit ich 
von der wundervollen Revaliscière du Barry Gebrauch 
mache, das heißt ſeit zwei Jahren, ich die Beſchwer⸗ 
lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, noch die Laſt 
meiner 84 Jahre. Meine Beine ſind wieder ſchlank 
geworden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille 
bedarf; mein Magen ift ſtark, als wäre ich 30 Jahre 

Ku rz ich fühle mich verjüngt; ich predige, ich höre 
Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziemlich lange, 
Reifen zu Fuß, ich fühle meinen Verſtand klar u. mein 
Gedaͤchtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung 
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zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünſchen, Ihr 
garz ergebener Abbé Peter Caſtelli, 
Bach. -es-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, 
14092. Kreis Mondovi. 
NB. In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfd. 9 Thlr. 18 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatce in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldendurg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Von Aerzten auch bei Ruhr, 
Typhus ꝛc. angewandt. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
leſchen, uguſt 1871. Ihre ausgezeichnete 
Malz⸗Chocolade hat ſich als ein treffliches Stär⸗ 
kungsmittel bei mir bewährt. Haeſuer, Lehrer. — 
Sie wiſſen, welchen Werth ich perſönlich auf 
Ihr Malzextract bei großem Reiz und in Schwäche⸗ 
uſtänden des Magens lege, und würde es mir lieb ſein, 
fur meine Schwerkranken (ausſchließlich ſchwere Ruhr⸗ 
und Typhus⸗Fälle) Ihre Präparate zu haben. Bitte um 
100 Flaſchen Malzertract und 20 bis 30 Pfund Malz: 
Chocolade. Dr. Gronert, Oberſtabs⸗ und Chef = Arzt 
im Schloß nat, 
Verkaufsſtellen bei: . 13484] 
Brendel & Co. in Hirſchberg. 
A. Kahle in Warmbrunn. 
F. V. Grünfeld in Landeshut. 
Ed. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
W. Guder in Jauer. 
Guſt. Thiesner in Friedeberg a. Q. 
| E. T. Theuner in 4 linsberg in Schl. 


Franz Machatſcheck in Liebau. 
© ulins Hallmann in Schmiedeberg. 
W. Engwicht in Lähn. 


Todes ⸗ Anzeige 


13494. Zu unſerem größten Schmerze verſchied am 18. 
d., i 3 2 Uhr, 2 5 einzige, liebe Tochter 
Bertha im Alter von 2 Jahren und 11 Monaten am 
Scharlachſieber, was wir allen Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme hiermit anzeigen. 
Neinhard Müller, Uhrmacher, nebſt Frau u. Sohn, 
verwittwete Hoffmeyer, als Großmuttter. 
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Denkmal trauernder Tiebe 


auf das ferne und unbekannte Grab unſers Hl 
innig geliebten Sohnes und Bruders, des Jung 
Zimmergeſellen und Pionier 


Karl Tbierſe. 


Derſelbe blieb unverſehrt iu den Schlachten bei Weißen 
Wörth und Sedan, und ſtarb am 20. September v. J. in 
reich im Lazaretb zu Epernay am Typhus. 


Es iſt ein Troſt, wenn an dem Grabe 

Die Liede unter Thränen ſteht, 

Und ſagen kann: Hier ruht die Habe, 
Die einſt mein Lebensglück erhöh't. 

Doch wenn das Grab nicht kennt die Liebe, 
Dann ift das Leben doppelt trübe. 


So geht es uns! — vor einem Jahre 
Rief zu der Fahn' Dein König Dich. 
Wir Ne ſcheidend: „Gott bewabre 
Dich Sohn und Bruder!“ freuten ſich 
Mit Sehnſucht auf ein Wiederſehen, 
Doch ließ dies nicht der Herr geſchehen. 


Nicht nur im Kreiſe Deiner Lieben 

Wirſt Du vermiſt, o Bruder, Sohn! 

Auch Deiner Freunde Augen trüben 

Sich um Dich, den am Gottes Thron 

dis chmückt im ſchönſten Strahlenglanze 
in Engel mit dem vorbeerkranze. 


Treu haſt Du Kindespflicht geübt, 

War'ſt immer thätig im Beruf, 

get die Geſchwiſter heiß geliebet, 
ott Dich zu unſ'rer Freude schuf, x 

Die Lieb’ zu Dir wird nie entſchwinden, 

Wir freu'n uns auf ein Wiederfinden. 


Troſtworte aus Jenſeits: 
O, treue Mutter, weine nicht, 
Ob auch ſchon früh das Auge bricht! 
Leb' wohl herzliebſter Vater mein, 
Auch hier gedenk' ich immer Dein! 
Gute Schweſter, treue Brüder, 
Hier nur ſehen wir uns wieder. 


ch bin der großen Welt entflogen, 
n welcher Ihr Euch noch betrübt. 
ich bat der Herr zu ſich gezogen 
Der mich vielmehr, als Ihr geliebt 
ch ſchau' des Höchſten Angeſicht 
aran gedenkt und weinet nicht! 
Straupitz, den 20. September 1871. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebene 


Zum ehrenvollen Andenken, 
geweihet zu dem 22. Geburtstage (den 22. September 
unſeres Jugendfreundes 
Guſtav Werner, 9 
welcher beim Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 (Lieg den 
der Schlacht bei Weißenburg verwundet wurde, und 
Auguſt im La areth zu Altſtädt farb, 


J. vorüber auch die laute Freude, 
ie da wach der Krieger Heimkehr rief. 
Zauienbe hub 8955 im Da 1 5 
r gerechter Schmerz, ach, er iſt tief. 
u den Seinen kehrt Gi theures Haupt nicht wieder, 
dem Kampf für's Vaterland ſank tobt es nieder. 
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ein J 
S guter, 

Um en hoffnun vollen Sohn; 
Denn ih N 


der L 
Auhet fern in Frankreichs kühlem Sand. 


tele Waſenbrüder lehrten wieder 
baden ruht der Freund an Freundesbruſt, 
es ſchallten laute Siegeslieder 
des frohen MWiederfebens Bruſt; 
unſer Freundſchaftskreis iſt jetzt zerriſſen, 
hränen auf Dein fernes Grab Dir fließen. 


braver Freund, auch Du haſt in den Schmerzen 

N der Heimath noch einmal gedacht. 

Gruß an uns entwand vielleicht ſich Deinem Herzen 
um letzten Mal, dann deckt' Dich Todesnacht; 

ingel kommt, hält bei Dir treue Wacht 

einſt die Siegerſchaar zum ew'gen Lohn erwacht. 


rum weinen wir, die Wunde blut't auf's Neue, 
i wiederkehret Dein Geburtstag heut, 

r können zwar Dir unf’re Thränen weihen, 
treten nicht an Dein entferntes Grab; 

aft verſchlafen all die Siegesfreud, 

biſt geſchmückt mit weißem Chrenkleid'. 


laf, lieber Gu ſta v, ſanft in Frankreichs Erde, 
kann ein Wiederſeh'n nicht mehr geſcheh'n, 
ort aber ſoll es einſt bei Himmelsfreuden werden, 
> ſchön wird ſein der Freunde Wiederſeh'n. 
er foll der Troft in unſerm Leide fein, 
N Dein Grab — ſtatt eines Leichenſtein. 


EN 
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f Gewidmet 
I. von der Jugend aus Langhelwigsdorf. 
Befühle heißer Wiebe und tiefen Schmerzes 
un a am friſchen Grabe 
eres innigſtgeliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, 
des Junggeſellen 


Herrmann Eruſt in Ober⸗Leipe. 


dem grie 
2 ge von 1870/71 war derſelbe 
Be den de ge Regiment, wo Ror in Folge freis 
+ aufopfernder Piel r aterland im Vaterhauſe 
N den 29, Aach 1871 in dem Alter von 19 Jahren. 5 


Wie ſanft ſchläfſt Du in hei i 
thl 
9685 Som, Heuer Under Su. En 
merzens⸗Arbeit, Noth und Kriegsbeſchwerde, 
Gingſt Du — — fruhen Grabesruh 8 


Ach, ſiepſt ie bi i 
„ er Herrmann, wie die Thränen 
Gere ſchwergeprüften Eltern um Dich bens, BR 
Wicdwwiſtern und Verwandten früh entrifien; 

der Verluſt uns bitter ſchmerzlich reu't. 


arethgehilfe beim 


* 
’ 


Die ma 5 
nchen Krieger haſt Du mit verbunden 
Und — dieſes Jahr verpflegt 


d bei dem Dienst der Ehr' 
Wenn Seinbesblet Din a nicht e 


Fa Mußteft Du ſelbſt krank zum Lazarethe; 


Bei Dede * e 
ern ſta i ter 
Bald fenkt man Dich bemeint zur Ruhe ein. 


= 
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Da frug Dein, Mund die Tebe, were Scheer; 
De meinst Du, werd ich noch einmal’ gelund?" 
lind Thränen bergend ſprach die: „O mein 
Wir hoffen 's wohl und bitten's jede Stund'.“ 


Als aber doch das Lebensſchiff ſchier ſchwankte, 
Verbandeſt Du Dich feſt mit Deinem Gott; 

Noch einmal flackerte das Lebenslicht, dann ſchwankte 
Der letzte Strahl und bald kam ſanft der Tod. 


Nun ruhe wohl, ach Herrmann, gut und milde, 
Nach Gottes Rath iſt dieſes ja eſcheh 'n. 
Ruh' ſanft! Schlaf wohl! Auf himmliſchem Gefilde 
Woll'n wir Dich Theu' rer ſelig wiederſeh'n. 
Und wer den Theuren nach dem Tode ehrte 
Und mit uns weinte, als in's Grab er Ber 
Uns Mitleid, Liebe, ſanften Troſt gewährte, 
Dem ſei von uns ein treuer, ſtiller Dank. 
Ober⸗Leipe, Jauer, Lang⸗Helwigsdorf, Kaufun 
8 Fischbach u. Alt⸗Friedland. 15 
Die gebeugte Familie Wilhelm Ernſt, Schmiedemſtr. 
in Ober⸗Leipe, 
und die trauernden Geſchwiſter und Verwandten. 


’ 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 

Landeshut. D. 11. September. Carl Ferdinand Julius 
Backauf, Korbmachergeſell hier, mit Wittfrau Johanna Lindner 
geb. Babel. — Wittwer Joſeph Hannich, Leiſtenſchneider hier, 
mit Igfr. Auguſte Ottilie Kauſchke hier — D. 12. Wittwer 
Julius Heinrich Müller, Färbermſtr zu Ndr.⸗Zieder, mit Igfr. 
Augufte Amalie Leupold daſ. 

Bolkenhaln. D. 13. Auguſt. Iggſ. Auguſt Bartſch, Ger⸗ 
bergeſell hier, mit Jafr Joh. Erneſtine Wilhelmine zu Schön⸗ 
thälchen — D. 27 Schäfer Johann Franz Auguſt Reinert hier 
mit Louiſe Henriette Horn hier. — Igaſ. Carl Wilhelm Auguft 
Grän, Schneidemüller zu Liegnitz, mit ar Chriſtiane Pauline 
Rösler hier. — Igaſ. Carl Auguſt Schöpe hier mit Johanne 
Juliane Henriette Roßeck zu Klein⸗Waltersdorf. 


Geboren. 


Landeshut D. 6. September. Frau Gärtner Walter in 


Ober ⸗Leppersdorf e. S. — D. 10 Frau Handelsmann Pfarr 


hier e. S. todtgeboren. 


Bolkenhain. 
Nieder⸗Wolmsdorf e. S — D 


. 11. Frau 
D 12. Frau 
Kutſcher Krauſe hier e S. — D. 14. Frau Inw Willenberg 


1 


M. — D. 


Goldberg. 
e. S, Fran Kober ulius. — D. 9. Juli. Frau Schuhmacher⸗ 
Meilſter Heinrich 2 5 e S., Paul 8 Ernſt 9 — 


25. Juni. Frau Er Balduin Weiſe 


— D. 23. Frau Schäfer Niering aus Seifenau e. T., Anna 
Pauline * — D. 26. Frau Kanzliſt Fellbaum e. T. Ot. 
ar Helene Antonie — D. 30. Frau Tiſchlermeiſter Kuniſch e. 

S., Johannes Carl Bruno Ferdinand. — D. 16. Auguft Frau 
Ta gearbeiter Quanver aus Hermsdorf e. S., Johannes Guſtav. 
— D 21 Frau Gaſtwirth Hapel e. S., Oskar Reinh Paul. 
— Frau Schuhmachermſtr Herrmann e S., Otto Oskar Gotth. 
FL — D. 2 September. Frau Buchhalter Schmidt e. S., 

olp 


Friedeberg a. Q. D 17. > Frau Schuhmachermſtr. 
. e. S., Herrmann Oskar Ewald — D. 6 September. 
rau Fleiſchermſtr. Kretſchmer e. T. Anna Helena Klara. 


Geſtor ben 


Landes hut. © 5. Septbr. Wittfrau Louiſe v Bruiningk 
5 Arnde hier, 73 J. 4 M. — D. 6. Wittfrau Henriette 
— U Al Sem bier, 77 J. — D. 8. Guſtav Adolph 
$ Mühlenbeifers Adolph Herrmann zu Nor Zieder, 
— Heinrich Herrmann Paul, © der e 
Pain Kara Rüffer zu Ndr.⸗Zieder, 7 M. 21 T — D 9 
rl Haymann, penſ. Botenmeiſter hier, 77 J. 3 M 24 T. 
Schönau. D. 18 Auguſt — Ehrenfried — Hahm, 
Bürger und Bäckermeiſter, = 2 — D. 20. Verw. Frau 
Kantor Weiſe geb. Kriebel, 61 J 4 M. — Wi Adolph 
Guſtav, e. S des Malers Kusch in Alt⸗Schönau, 5 
D 25. Frledrich Bernhard, j. S. des Konditors 8 8 M. 
— Karl Ernſt, S. des herrſchaftl. Dienſtknecht Hilfe in Alt⸗ 
Schönau, 11 M. — D. 26. er u Tagearb Joh. Ehrenfried 
Peisker hier, 63 J 11 M. — D. 30 Emma Ba e 
> des Häuslers Seidel in Alt- . 22 T. 
eg Augufte u Ida, j. T des Sanne Bayer 
25 1 D. 9. Frau Chriftiane Auguſte Fritſch 
1 80 au) a des Haus- und Ackerbefitzers Fritſch hier, 


1 D. 8. Auguſt, sn Auguft, 15 des Inw. 
Hamann zu Kl. abt ert 13 9 8 T 10. Carl 
Richard Max 5 1 bes See re bier, IM, 
21 T. — D 15. Ida Emilie, unebel. T. der verw Frau Fa⸗ 
brikarb. Fiſcher . Ludewig, 2 M. 23 T. — D. 16. Carl 
Friedrich Wilhelm, S des 3 Reimann, 17 T. — D. 
19. Carl Friedrich Auguſt, S 3 Aa u. e 
Kügler zu Dber-Hohendorf, 2 M. 2 T. — D. 19. Oskar 8 
Dr Adolph, S. der verſt Wittfrau Schuhmacher 0 
EM. 26 T. — D. 20. Carl Guſtav Rudolph, S. des Schah 
dermftr Böer, 1 M 13 T. — D 21. Friedrich Wilhelm, S. d. 
Inw. Peuſer zu Wieſau, 4 M. 27 T — Bertha 9 Anna 
2 T. der verftorb Frau Schuhm. Huhn, 1 J 6 
D 23. Julius Hermann, S. des Inw. Langer zu Kl. Waben 
dorf, 6 M. — D. 24. Emilie Bertha, T. des . 
Müller hier, 1 M. 8 T — = 30. Hermann Adolph, S. des 
Schiererdecker Werpupp, 7 12 T — OD 5. ng Scr. 
er Carl Wilhelm Koster hier, 26 J. 11 M. 14 T. — 
5 31 8 Johanne Beate Töppich zu Gmeinfans, 


Beiden E 3 Juli. Frau Schuhm. Henriette et 
26 J. 6 M. D. 28 Tuchſcheerer Lichteblau, 68 J 11 
— D. 1. Auguft Schäfer Franz Paul aus Neudorf, 60 Si 
22 re S. des Wattemacher Demuth, 13 W. 3 T. 
— D. 16 Carl, S. des Hausbeſ. Röhmer, 10 W. — 52 19. 
ee Amalie Fü ner aus Leiſersdorf, 68 J. — D. 24. 
Anna, T. des Tagearb. Niering, 1 M. 7 T. — D 27. Verw. 


wor Thiemig, 67 J. — D. 25 Septtr Ida, T. det Fabrikarb. 


Theurich aus Neuländel, 3 M. 19 T. — Anna, T. des Tuch · 
macher Hunold, 2⁰ W. — D. 6. Anna Emilie Henriette, T. 


l Be 3494 ö 


des Handelsm. Förſter, 2 M. 1 T. — Paul Heinrich Wilhesg 

S. des verſtorb Schneidermſtr. Zobel aus Neukirch, 3 M. 4 
— Ernſt Herrmann, S des Hausbeſ Zimmermann, 15 3. 
M. 12 T. — D 9. Caroline Alwine, T. des Fuhrmann = 4 
9 J. 10 M. 16 T. — Anna Emma Martha, T. des «N 
ne a 55 29 = = er Bruno Oswald, ©, #7 
leiſchermſtr. Winkler, 5 1 T. N 
0 c 


rarif 
Bei Oswald Wandel in ökrſcheng fi zu haben: 


Keine Hautkrankheiten mehr! 
Nathgeber für Alle, welche an . II le 
ten, en e Hautjncken, Salzfluß, Eiterflechte 
Bläschen u. ſ. w. leiden, ſich in wenigen Tagen 

dieſem Uebel gänzlich zu befreien. Reſultate einer 

funfsigiä rigen, ſtets bewährten Praxis. 
Dr. France Feu. ash 


L 
Eleg. Ina. Preis 6 Sar, 


Sichere Hilfe für Männer, %% 
fühlen, bietet einzig reell das Buch: „Dr Retau's e 


ee Dun 27 pathol⸗anatom. Abbildung 
das in G. Poenicke 's Schul buchhandlung in Le 
bereits in 72 Auflagen (ca. 200,000 Expl. 
und dort, ſowie in jeder, in Hirſch berg in der 

ſchen Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen iſt. 


SE” Dieses Buch wurde selbst von Regierungen als + 9 


haft nutzbringend und reell empfohlen. er) 
EPC 1 


>  MännersTurnverein. 
TVreitag den 22. Septbr. gefelliger Abend. | 


Der Miſſions⸗ ilfsverein 
der Hirſchberger Diöceſe feien 
Mittwoch den 27. Septbr., Vor 
mittag 10 Uhr, in der ev. Kirch 


zu Se ſein Jahresfeſt. 
Es ladet dazu ein: 13580. 
Der Borftand. 


Land- u. Forſtwirthſchaftlicher r Verel 
zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf. 

Sitzung: 1 den 27. September 1871, 

mittags 5 Uhr, im Vereins ⸗Lokal. 

Nieder⸗Würgsdorf, den 19. 1 tember 1871. 

(351) Der Vorſtand⸗ 

Künftigen Sowntag, den 24. September d. b. 3. 

1 biegen Ga um 3% Uhr, 
wird im hieſigen Gafthofe „zum Hirſch⸗ 


General⸗Verfamm lung 
d 
Tages: Dehnung: bee und Beſprechung⸗ 
Lauban, den 18. Eeptember 1 
Kreis⸗ und limkreis⸗ ER WER, 
Stelzer, Kr.⸗Ger.⸗Rath. 


erſchien 
oſenth 


Na 


— 


2 
P 


— — a ee Fre FAZ 95 b 2 I 
8 Lz. h. Q ). d. 25. IX. hor. 5. Rec. u. Taf. I. Grundſteuer liegende Ländereien und ift dafjelbe bei ver 
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3534 gg: 5 8 Gebäudeſt i N 
hen Ein abgeänderter Tarif für den Transport von Stein: n en der Sinne der w ee 
8. d 


a g 1 


* ) Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuefte othek 
Hraunkohlen ꝛc., der Norſchl.⸗Märkiſchen⸗Eiſenbahn, vom ſchein, die besonders geftellten Kaufsbedingun En ee Ab: 


in der e ab gültig, liegt zur Einſicht bei unſerem Sekretair ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
e athsregiſtratur aus. Die Handelskammer. i i 
2 Hirschberg, sei 15 Sehteinber 1871 > gen können in unſerem Bureau Lia,, während der Amtsſtunden 


| Vz W werden. iche Gigenth 9 e 

f * FFF Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 

18 le Schmiede⸗Innung u oldberg Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragun in das Hypotheken⸗ 

abdd Montag den 2. Sctober, das Michaelis: Quartal buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
walten, wozu alle Innun g8⸗Genoſſen ſreundlichſt eingeladen machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 

erden. [ 1352 Der Vorſtand. meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 


2 anzumelden, 
PPTP 7770 as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
Amtliche und Privat- Anzeigen. am 24. November 1871, Vorm ttags 11 Uhr, 
4 7 in unſerem Gerichtsgebäude, Seſſions⸗Zimmer, von dem unter⸗ 
5 eichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werd: 
N „Nothwendiger Verkauf. geiſch : — 5 8. September 1871. = 
kühlengrun es Eruſt Hoppe Nr. zu Ketſch⸗ öniali 18: i 1 1 
I am heil im Wege der nothwendigen Subhaſtation 13471 e 
dor — November 8.6, Nachmittags 2 Uhr, Bee - 
f u t . 2 2 N 1 8 r 
J eau — Subhaſtationsrichter in loco Ketſch A u f t i on. 


Kue: unterliegende Ländereien und iſt daſſelde bei der Grund: Nachmittags 1 Uhr ab, ſollen aus dem Nachlaſſe des ver⸗ 
beach — — — 55 hn bei der Ge⸗ ſtorbenen Inſpektor Karbilla verſchiedene Meubel und 
Der Aer nach einem Nutzungswerthe von 12 Thl. veranlagt. Hausgerathe in der Bergmühle bei Kupferberg gegen 

| i de def aus der Steuerrolle, der neueſte Hppotheken⸗ — gare Bezahlung öffentlich verſteigert werden, wozu 

ö Wahiagen — 2 e En, . — x 9 30 5 hiermit eingeladen werden. 

806 und andere d rundjtü reffende Nachweiſun⸗ 13326. R 

Ken Große Auktion. 


| Aria in unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden 
Ale dl werden. . ; \ Donnerſtag den 28. September und die 1 
ö kale elenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk- Tage, jedesmal Vormittags von 9 Uhr an, werde ich die noch 
N dürfen gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch vorhandenen Waaren des Handelsmann Robert Menzel in 
de, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen de 


= dem Grundftüde gehören 14 Ar 10 0 M. der Grund: „Künftigen Sonntag, als den 24. d. Mts., von 


l { 15 bisberigem Verkaufsgewölbe Nr. 178 am Ringe hier⸗ 
i ialierden 2 aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung ſelbſt, beſtehend in kleinen Vorräthen von Specerei⸗ und 
Das yon pätejtens im Verſteigerungstermine anzumelden. Materialwaaren, Tabak und allerhaud anderem Vor⸗ 

3 Artheil über Ertheilung des Zuſchlages wird rath nebſt der Laden⸗Einrichtung, beſtehend in einem 

ö Nane, November 1871, Vormittags 11 Uhr, großen Regal mit Schüben, einem offenen Regal, 


m Geri ins- gi einem Ladentiſch mit 2 gedrechfelten Ständen und 
Löhnen Subbafttionsrihter vertindet werde eiſerner Stange und einem anderen Ladentiſch, endlich noch 


u, 75 eine große Partie div. Cigarren — über 20 Mille 
Rn de e te- Hepatüftsd — öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigern. Die Cigarren 


18 Der Subbaftationsrichter. kommen zuletzt, Sonnabend den 30. d., von 9 Uhr ab, zum 


— n eee ee und rm ee hierzu eingeladen. 
i inn oldberg, . m D 
das d. Freiwilliger Verkauf. Der Aukt.⸗Komm. des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
ö lg N Schmiedemeiſter Ferdinand RanbbachihenCben _____.  GShmeiffier,  —. 
| a 81 zu Kuͤpferberg, abgeſchätzt auf 450 Thlr. Ju verpachten 
1 N am ſoll men Zum J. October, Nachmittags 3 Uhr, 


25. November er., Nachmittags 3 Uhr ſollen bei dem Reſtaurateur Herrn Seidel zu Greiffenberg, 
Heeg in der Brauerei zu * vor dem Hrn. Zittauer Straße, 6 Scheffel in den ende Boden, auf 
8 nn dend von Weener freiwillig fubhaſtirt werden. — gelegen, an den Meiſtbietenden ae ahre 

den 8. September 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 13489, 


. 


Nothwendiger Verkauf. de ee fehtigen, Künft 
endi re ie Bauer Schoder'ſchen en beabſichtigen künftigen 
der Gottlieb 5 gehörige Hofehäuslerſtelle sub Montag, als von 5. d. W. von früh 9 Uhr ab ſämmtliche 


kann g Aecker und Wieſen ihres Bauerguts Nr. 20 hierſelbſt von der 
enden ute 1 zu Nor.⸗Würgsdorf ſoll im Wege Alan an a bis 0b bas Nen eier 97 — g 
: ellenweiſe zu verpachten, wozu tluſtige hiermit eingeladen 
kovember 1871, Vormittags 10 Uhr, Bee: Die Pachtbediagungen werden im Termin bekannt 
dis: Gedterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem gemacht werden. 

dem äude, Seſſions⸗Zimmer 3 werden. Heriſchdorf, den 19. September 1871. 

V rundſtücke gehören 0 Hekt. 10 Ar 20 OMeter der Die Ortsgerichte. 


e 


13517. Eine Neſtauration 

mit großem Garten und Kegelbahn, 20 Morgen Ackerland und 
Wieſe, in unmittelbarer Nähe einer an der Bahn gelegenen 
Kreis: und Garniſonſtadt Ae e rs und an einem der 
von den Stadtbewohnern beliebteſten Spazierwege gelegen 15 
Familienverhältniſſe wegen zu verpachten. Nähere Auskun 
wird auf frankirte Anfragen mit der Bezeichnung Bi. uu. 40, 
Sprottau, poste r stante ertheilt. 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 


g Kaufgeſuch. 


Eine Krämerei oder ein Haus in einem verkehrsreichen 
Dorfe, das ſeiner oe Lage nach ſich für einen Handels⸗ 
wann und Profeſfioniſten eignet, wird zu kaufen oder zu 
pachten gejucht. Frankirte Offerten ſub ©. S. in der Exped. 
des Boten abzugeben. 


Dankſagung. 
13476. Den löblichen Aer, Werne der Gemeinden 
Stonsdorf, Arnsdorf, Seidorf, Warmbrunn, Quirl, Cunners⸗ 
dorf, Lomnitz, Voigtsdorf und Heriichdorf,, ſowie allen Denen, 
welche bei dem am 16. b. m. in Kolonie Affenberg ſtattge⸗ 
habten Brande EN Hilfe herbeigeeilt waren, ſagen wir hier: 
mit den beſten Dank. 
Erdmannsdorf, den 18. September 1871. 
Das Ortsgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
918 Ein Kaufmann 


der ganz moderne Stoffe in zeitgemäßen Preisen liefern könnte, 
würde in Hohenfriedeberg fen gutes Auskommen finden 
und wäre ſehr erwünſcht. 


6. f ı 
1856. Ergebenſte Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich die frühere Stauge'ſche Handelsgärt⸗ 
nerei zu Heriſchdorf bei Warmbrunn übernommen habe 
und bitte daher ganz ergebenſt, das geehrte Vertrauen, deſſen 
ich mein Herr Vorgänger zu erfreuen hatte, gütigſt auf mich 

agen zu wollen; ich werde jederzeit bemũ ſein, mir 
daſſelbe durch ſtrenge Reellität und prompte Beſorgung aller 
mir gütigſt gegebenen Aufträge zu bewahren. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 21. September 1871. 

A. Kleuner, Handelsgärtner. 


Zur Beachtung für Eltern ſchwer⸗ 
. höriger Kinder. 


Schwerhörigkeit der Kinder beruht faſt in allen Fällen auf 
einem Katarrh oder eitrigen Ohrenfluß mit Durchbohrung des 
Trommelfels. Der letztere führt überdies leicht zu Tauhſtümm⸗ 
heit oder durch Betheiligung des Gehirns zu Lebensgefahr. 

Dieſe Zuſtände ſind zur Zeit faſt in allen Fällen gründlich 
und dauernd zu heilen, eine Thatſache, die jedem im Intereſſe 
ſeiner Familie a. f il igung empfohlen ſein möge, damit 
er, ehe es zu ſpät iſt, ilfe ſuche und nicht durch Vernachläſſi⸗ 
gung Schaden erleide. 


Dr. Jacobi, pract. Arzt, 


Breslau, Mathias⸗Str. 17. 
Sprechſtunden für Ohrenkranke: Vorm. von 8—11 Uhr. 


Unbemittelte erhalten außer unentgeltlicher Hilſe auch die 
etwa nöthige Arznei. f . 2 


2 = 


„ EN 
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13460. Gründlichen Unterricht in den Nealien 1 
Sprachen (Franzöſiſch, Engliſch und Lateiniſch le 
ſowie im Klavierſpiel, Geſang und in der Harmon, 
lehre ertheilt der Unterzeichnete in und außer dem Haufe, u 
beginnen mit dem Oktober neue Curſe. (Franzöſiſch und Gl 
liſch 2—4 Schüler gemeinſchaftlich.) 

A. Heilig, Lehrer, dunkle Burgſtr. Nr. 15 / 


18 Atteſt. 


Das Glöckner'ſche Heil: und Zugpflaſter empfehle u 
Jeden ähnlich Leidenden aus voller Seele Viele Jabre Ip 
ich am Knochenfraß (an den Füßen) ſowie großen Flechten 
Arme) gelitten; ich lag lange hilflos darnieder, da ärztliche Haß 
ſowie alle nur erdenkliche Pflaſter nichts halfen, jollten 7 
meine Füße abgelöst worden. In 3 Monaten bin ich DE 
Gebrauch des Glöckner'ſchen Pflaſters vollſtändig geſund. 
der Wahrheit gemäß, bezeugt aus Dankbarkeit a 

Sophie Kahlert aus Voltmarsdorf 69 b. Leipzig 


13538. Anmeldungen zur 


Ertrafahrt nach Wien 


werden bis auf Weiteres noch entgegengenommen für” 
Gewerbe⸗Verein von F. Pücher , 
Fer rn 
Aſthmaleidende e art . Beh 
in Deſſau wenden, die einen Kräuterſaft beſitzen, wodurch 
vielen geholfen, worüber Zeugniſſe in Menge vorliegen 
13530. Als Lohndiener empfiehlt fi 
ſchaften von Hirſ 


hi 


und Umgegend — anten Bes 1 
mgegend zur en Beach, 
geg 9 dienen, 


ber 
„ Meſchter, conceſſionirter Lohn 
3 wie Helelgaf Rt. 2 


Zwei Knaben oder Mädchen 


finden bald in einer anſtändigen Familie in Jauer Pell, 
erſteren kann Nachhilfe im Gymnaſial⸗ Unterricht, dae 
Auſſicht und Flü 7 0 letzteren Unterweiſung im Weiße 
und weiblichen Arbeiten, ebenfalls in Mufit gewährt weng ) 
Auf frankirte Anfragen wird Herr Lehrer Srotop 54 


Auskunft ertheilen. 
8 C. Walther's 1 
* A ) 
Agentur- und Commissions-Gesel” 
reslau, Breiteſtraße Nr. 42, 1250 
Schweidnitz, Kroiſchſtraße Nr. | 
weiſet ohne jede Provifion * 
Güter, Mühlen, Gaſthöfe, Häufer u. ſ. w. reellen Käufern a 
ebenſo werden Gelder in jeder Höhe 12 70 und zu. bel bi 
fuß placirt. — Geld auf gute Hypotbefen und Wechſel 


ge Bei Vermittlungen jeder Art wird reelle 
edienung und ſtrengſte Diseretion zugeſichert. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß , b 
der Gaſtwirth Hoffmann in Ste 
he (zur „Gartenlaube“) den MM 
eſtationseid geleiſtet hat. 13436. 

J. & S. Pariser. 


0 


— —d 


eite Beilage zu Nr. 110 des Boten a. „Rieſengebirge. 21. September 1871. 
i 
E Mein Etabliſſement als Kürſchner 


dewurch anzeigend, empfehle ich mich bei Bedarf von 


WM üsen und Pelzwaaren. 


Furl Reparaturen u. ſ. w. werde ich pünktlichſt nach Wunſch und Geſchmack aus⸗ 


ſtets bemüht ſein. Hugo Fuhrmann, Kürſchner. 
Hirſchberg, Kornlaube, im goldenen Löwen. 


A Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube 1 mir hiermit die ergebene Anzeige 
U machen. daß ich mein 


Papier-, Schreibmaterialien-, Galanterie- und 
Lederwaaren - Geschäft, 


verbunden mit 


Buchbinderei und Liniir - Anstalt, 


fr 15. September von der Langſtraße (Hotel zum Preuß. Hof) nach der Schildauer⸗ 
aße in das bis jetzt von Herrn Friedrich Schliebener innegehabte Local verlegt habe. 
hi Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich, bei vorkommendem Bedarf 
meines Unternehmens auch an dem neuen Platze gütigſt erinnern zu wollen 
Durch bedeutende Vergrößerung des Waarenlagers und vortheilhaften Einkauf von den 
keftenommirteten Häuſern kann ich zugleich die Verſicherung ausſprechen, in jeder Hinſicht bei 
igſter Preisnotirung auf's Angelegentlichſte bedienen zu können. 
Hirſchberg, im September 1871. Mit aller Hochachtung 


sz. Oswald Menzel. 


Preußſſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


ſchaft Der unterzeichnete Agent en ker. die Gewährung von Hypotheken⸗Darlehen auf 3 
Br ten und auf felbftftänvige, Een Städten belegene Haus ⸗Grundſtuͤcke. 
in eblen ſich vorzugsweiſe die unkünd aren Darlehen, welche durch maͤßige Raten une 
einer la { 
ngeren Reihe von Jahren getilgt werden. 
Drache — Unterzeichnete giebt über die Bedingungen Auskunft und verabfolgt die nöthigen 


Joh. Ehrenfried Doering. 
r 1BTI. _ Yieliinmrfna Sb Tinndirane 
| Verkaufs: Anzeigen. 12820. Veränderungshalber 


Wach 

tif Cine in befter Gegend des 3 17 —— 

un We Gebäude maſſiv, zu welcher orgen bin ich gefonnen, meine Frei elle Nr. 99 zu Bärsdorf 
je ſowie beſte Inventarienſtücke gehören, iſt 
nan a 1 änden — = he ( 1 10 nah — mit vorzüglicher 
Wege engen. Auch können 20 Morgen guter Acker noch Krauterei aus freier Hand z 
acht mit übernommen werden. Das Nähere Nähere Bedingungen ſind bei mir = 45 erfahren. 

ichnetem. Nieſelt, Concipient zu Schönau. Mathilde Scholz. 


* 


baldigen Verkau 
90 M 
bei 


12791. 


theilungshalber verkauft werden. 


13080. 


5 * 4 Cr W. N * 

Q N m 0 
NI. übt = rau! 

Die den John'ſchen Erben zu Grunau bei Camenz i. Schl. 

gehbrige am Neiſſefluß gelegene Mühle mit 4 franzöſiſchen 
ängen, 2 Spitzgängen, einer Reinigungsmaſchine und einem 

Graupenholländer ſoll erbtheilungshalber in freiwilliger Sub⸗ 

haſtation durch den Unterzeichneten verkauft werden. 

Hierzu ſteht Termin N 

auf den 5. October d. J., Vormittags II uhr, 
an Ort und Stelle in Grunau an. 

Zur Mühle gehören circa 40 Morgen beſten Ackerlandes, 
owie 5 Morgen Wieſe und Garten. Sämmtliche Gebäude 
ind zweckentſprechend und neu erbaut. 0 

Das Gewerk iſt nach neueſter Conſtruction und bequemſter 
Einrichtung angelegt, die Waſſerkraft eine ſtets anhaltende, 
ſogar für einen groͤßern Betrieb ausreichende. ö 

Die Mühle hat eine angenehme Lage in der Nähe zweier 
Chauſſeen ind des anzulegenden Central⸗Bahnhofes der Breslau: 
Glatz⸗Wildenſchwerdt⸗ und . 

Die Verkaufsbedingungen ſind bei mir und in Grunau, der 
neueſte Auszug aus der Grundſteuek⸗Mutterrolle und der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle, ſowie der neueſte Hypothekenſchein täglich in 
meinem Bureau einzuſehen. 

Frankenſtein, den 30. Auguſt 1871. 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar. 
v. Wedell. 


13197. Eine ſehr ſchöne Reſtſtelle in a mit 30 

bis 40 Morgen ſehr guten Ländereien a ich zum ſofortigen 
erhalten, desgl. ein Bauergut mit 80 bis 

orgen Acker und Wieſen. Käufer erfahren das Nähere 
Kadelbach in Landeshut. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein neu gebautes Haus in Goldberg mit Verkaufsladen, 


in guter Geſchäftslage auf der belebteſten Straße, iſt unter 
ſoliden De a verkaufen. Näheres — f 


G. Schumann in Goldberg. 


13388. Das den Auguft Röſel'ſchen Erben unter Nr. 10 


zu Warmbrunn belegene Freigut von circa 70 Morgen Acker 
und Wieſen, mit todtem und lebenden Inventarium, ſoll erb⸗ 
Wegen ſeiner vortrefflichen 
Lage und Rundausſicht nach dem 1 können die 
ſchönſten Bauplätze mit vergeben werden. Näheres auf porto⸗ 
freie Briefe im Gute ſelbſt. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine große Mühle, nahe einer Stadt, in einer angeneh⸗ 
men, volksreichen Gegend gelegen, maſſiv, mit ausdauernder 
Waſſerkraft, 3 funzen ängen, einem Spitzgange, Graupen⸗ 
maſchine und einer Schneidmühle, nebſt ca. 4) Morgen 
Acker und Wieſe mit der diesjährigen ſehr ſchönen Ernte und 
vollſtändigem Inventarium iſt ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 


Eine amerikaniſche Waſfermühle 


mit 4 Gängen und ſehr ſtarker Bäckerei, aushaltender 
Waſſerkraft und rentenfrei, maſſiven, im beſten Zuſtande be⸗ 
hindlichen Gebäuden, feſten Hypotheken, ſebr gut — ganz nahe 


bei Breslau, an der Chauſſee und Eiſenbahn — gelegen, wird 


krankheitshalber unter ſoliden Bedingungen 101 verkauft. An⸗ 


zahlung circa 4000 Thlr. Näheres beim Beſitzer 
Ä M. Hannig 
13203. in Stabelwißz, bei Deutſch⸗Liſſa. 


Va Tun a ne 


AD = Br“ 

ee EI NEIN 2 1 

Ich beabſichtige mein in Lobris, Kreis Jauer, geln 
Gut mit der ganzen Ernte und vollſtändigem lebende, 
todten Inventarium zu verkaufen. u demſelben N 1 
126, Morgen Acker, 5, Morgen Wieſe und 4% N. 
Holzung. Abzahlung nach Uebereinkommen. 
er? Hacken be 


Eine Stelle mit ca. 28 Scheffel Areal, in Nähe der ug 
> iſt mit ſämmtlicher Ernte und vollſtändigem In vent 
bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres © 
12792. G. Schumann in Gold 


13449. Das Haus Nr. 89 zu Seifersdorf mit IR 
Morgen Obſt⸗ und —— —. ſteht zum baldigen B 
auch können noch einige Morgen Länderei, Acker und 


\ 


dazu gegeben werden. . ul 
as Nähere ift zu erfahren beim Gerichtsſcholz Herrn? . 
zu Seifersdorf. 7 | 
12885. Ein Mühlengrundſtück (Waſſermühle) 
fruchtbarften Gegend der Ober⸗Lauſiß ift ſofort zu vers FR, 
Selbſtreflectanten erfahren das Nähere durch 2 
E. M. Pfennig, Berlin, Stegliperit, 7 der 
13469. 
Bekanntmachung. 
Ich beabſichtige das mir gehörige in Lauban in der 90 | 
ſtraße Nr. 873 belegene Hausgrundſtück nebſt Heine! 
chen aus freier Hand zu verkaufen. b e 
Daſſelbe iſt in der Amſterdamer Feuerverfiherung® 11 
ſchaft mit 1500 Thlr. verſichert, bringt gegenwärtig IE]! 
Miethe. 700 Thlr. mit 5 ek verzinslich können 77 


ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt der Weißgerbech, 
Friedrich Hertwig in HM 


13515. Haus Verkauf. 


Das Haus Nr. 260 der Laubaner Straße zu Le 100 
enthaltend einen Laden, zu jedem Geſchäft geeignet, 11 
Menge bewohnbare Stuben, iſt ſofort aus ier Hand 
kaufen. Näheres beim Eigenthümer po! € 

Carl Günther, Nieder « Stamm ZU 
bei Löwenberg. ‚313 


Meine Billa in Hermsdorf u. 
maſſiv, mit 10 Stuben und 4 Kammern, Wagentem “ 
Kutſcherwohnung, verkaufe ich für 5000 Thaler. 1 

13462. H. Druſchki in G 


Glac6s - Handschuhe 1° 


kauft man am beſten und billigſten bei 
8 . Klingberg & S. 
13549. Bahnhofſtraße. 


eee eee f 
Bi Schönau. 2 
Großer Ausverkauf. 


Veränderungshalber will ich mein Schnittwaare e 
bedeutend unter dem Koſtenpreis gegen baare Za ben 
und empfehle dies einem geehrten Bublitum 5 
achtung. A Juli 


13526. Bei Lohnfuhrmann Hütter in Warmb 
zwei Pferde zum Verkauf. 6 


| 
| 


{ 


13467. 


SMN 


4 2 a aD a TE EN 


* 


— 2 | 


Dur — meiner ef chäftsräumlichkeiten uns dure beden⸗ 


bbb 


| Lan Anſchaffungen an en auen Fabriken » In⸗ und Auslandes sin 


1 gerecht werden zu können, und empfehle mein 


eee, 
e 


Mode Waaren Lager, 


ich in den Stand geſetzt, im Gebiet der Mode den zu machenden Anſprüchen vollſtändig 


. dus nunmehr in allen ſeinen Zweigen mit ſämmtlichen Neuheiten ſehr reichhaltig verſehen ift, bei 


e ſtreng reeller Bedienung » billigsten Preiſen. 


(13535) 


— N Cart Henning, Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 


A Sorten Bettfedern 


ft billigt an Handler wie im 2 
die Niederlage Bahnhofſtraße 39. 


RER TREE 
tit 

„ Filzhü 
1 duet, in allen Anal hi 


1 eben und Größen, find jederzeit in reichfter 
IR age und zu fehr billigen 5 auf 


7 F. Klingberg & S. Nixdorf, 
Bahnhofitvaße. 
' 


Kal; PPC 
Jak mowitzer Correns-Roggen, 
Mer Huano⸗ Superphosphat, 
Alden. Phosphorit⸗ do. 
uli⸗Düngefalz 13510. 
zu billiaſten 1 87 zu haben bei 


6 V. Günther in Goldberg. 
de Polniſ che Peitſchſchnur 

choden Wiederverkäufern zu billigſten Preiſen 
1 N die Wiegandsthaler Seilerei. E. Feuſtel. 


Ve wei kirſchbaumne 3 ein weich⸗ 
7 ble üleiderſchrauk, ein Ausziehtiſch und vier 
ehen wegen Mangel an Naum du um — * 


Hirte ße Nr. 3 in 5 rſchberg 


Obſtbäume 


dierſträucher in allen Sorten empfiehlt 
zur Herbſt⸗ 
zu billigen Preiſen unb bittet um gütige Beachtung 
er, Handelsgärtner. 


. * bei Warmbrunn. 


12799. 


Nähmaſchinen. 


Eine neue Sendung von Nähmaſchinen iſt eingetroffen, und 
empfehle dieſelben einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig mache 


ich auf die Cylin er⸗Maſchine aufmerkſam, 


welche ſich wegen Nas Conſtruction beſonders für Schuhmacher 


fp rl Scholz, Söheitemufir: 
Hirſchberg i. N 3 Nr. 
eee eee 


Strick- Wollen 


billigst bei 
Mosler & Prausnitzer, 


13074. 


Geaichte Bierjeidel 


empfing und empfiehlt Theodor Selle. 


Tiſchwein, Kaiſerſtühler, 


weißen, alten, ei Faß per Ohm = 200 Flaſchen rtl. 20, 
rothen, hm rtl. 26, pr. Suu 6 6 far.; weißen 
18051 Mart he Cdelwein per hm rt 30, pr. Flaſche 


13537. 


7 fer. in Kiſten mit 25 Flaſchen und "fern von ca. „ Ohm 
2 verſendet 6.2 Nachnahme unter uſicherung reellſter Be⸗ 
us C. Brauch! in Riegel a. Rh., 


3500 ken 


Gaſthof Verkauf! IX 
Ein gut eingerichteter Gaftbof, am Markte in einer 
freundlichen Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens belegen, im guten 
dere iſt Familien⸗Verhältniſſe halber mit Inventar zu 
verkaufen. Anzahlung 5000 Thlr. Hypothekenſtand feſt. — 7 
Zahlungsfähige Käufer, aber nur ſolche, erfahren Näheres auf 
frankirte Anfragen unter No. 28 posts restante Freiburg i. Schl. 


Unterhändler ſind ausgeſchloſſen. [1365] 7 
EEE NETTE ERDE BEE STREET | 
r Neue Sendungen von beftem 


Saatroggen, Superphosphat, Guano j 
treffen allwöchentlich ein und werde ich die Herren Landwirthe fl 
prompt und billigſt verſorgen. | 
2 Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
A. Eppner & (o., Sigren Weitra für Meparatur agg, 

Die Wäſche⸗ Fabrik von Theodor Lüer, 

Hirſchberg, Bahnhofſtr. 69, nahe der Poſt, 5 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager von Herren-, Damen: und Kinde 
Wäſche, jeden Genres; ſowie prompte Anfertigung derfelben nach Mag 
und Proben, in allen Stoffen. Zur Saiſon ſpekiell eine große Auswahl 9 
Strumpfwaaren, Jacken, Hopfen, Leibbinden, Dandfchuben; 40 
allen Qualitäten und Größen; Flanellen, glatt und gemuſtert; PG 

chenden, Schwanboy, Exavatten; Reiſedecken und Cache ne 
zu billigſten Preiſen. ME. 


Görlitzer Actien⸗Brauerei zu Görlitz. 
Wir halten ein kräftiges, feinſchmeckendes 5 
Lagerbier ‚or 
geneigter Beachtung empfohlen. | 
Börlig, den 7. September 1871. 


Die Direction der Görlitzer Metien Brauerei. 


Tro tz 


der fortwaͤhrenden Preiserhoͤhung 
verkaufen wir 


Strumpf Wollen 


in mttüglicher Qualität, allen Farben, glatt und 

il t, in großer Answahl, zu den alten, 

— igen Preiſen, da wir unſern Bedarf durch 

chtzeitige, bedeutende Einkäufe hinreichend 
gedeckt haben. 


E. Klingberg & S. Nixdorff, 


Hirſchberg, Bahnhofſtr. 13548. 


flacht arabiſchen Mocca, 

ten Tellicherri⸗Perl⸗Mocca, 
einſten braunen u. gelben Preanger, 

fe tigſten Menado, 

einen gelben, blaſſen und grünen 

ins, Java⸗Caffes, 

are) chmeckendſten gehaltreichſten 
ualitäten, ee zu äußerſt 


niedrigen Preifen 


N Hermann Günther. 
Yon y Gehör · Oel 


don 

hie nipOtbeter C. Chop in Hamburg heilt die Taubheit, wenn 

Verbund angeboren und bekämpft ſicher alle mit Harthörigkeit 

en, * — 1 ORn 18 Par. ni ee ber: 
. aben bei Herrn Pau ehr in Hi erg und 

15 auß in Warmbrunn. ze . 


Ü biz, Eine vorzügliche Pürſch⸗ und Scheibenbüchfe 
Mig zu verkaufen in Warmbrunn im 3 Ah 


eut 


135 

fend. Eine d ü Stu 
ui oppelte Ladenthür nebſt ſteinernen Stu: 
ft zu verkaufen im „Mercur“ Nr. 252 zu Warmbrunn. 


0 arienyzgel Ma d Weibchen, 
Warienvögel, a 2 Nein 8585 


i nacher Reſſel in armbrunn, Voigtäborferftr. 


———— — 
Renz Wegen erfolgtem Ableben meines Mannes bin ich 
bank ammmtliches Pumpenwerkzeng, ſowie eine 
8 mit vollſtändigem Werkzeug bald zu verkaufen. 
£ g. Verw. Pumpenbauer Thi 


Thieme. 


—— uͤĩ— ͤ —L—„—ũł'.r4 


. 3501 Zr 


Gardinen-Bretter und 1 
eingerahmte Spiegel, 

o ule aux, 
Ledertuche, 

Wachsbarchende, 

ſowie Decken zeuge, in Cocos, 

Wolle, Wachsleinen und Cocos 

durchwürkten Stoffen, empfehlen 
in großer Auswahl billigſt 

Wwe. Pollack & Sohn. 


Feinſtes amerikaniſches Petroleum, 
pro Pfund 2 ½ Sgr., 
13477. S. A. Reimann. 


Kauf⸗Geſuche. 
Getrocknete Blaubeeren, gut gekochte 
Preiſelbeeren, Rümmel (Garbe) und Mut⸗ 
terkorn (Mehlmuttern) kauft jedes Quantum und bittet 
um Offerten Guſtav Riedemer in Bunzlau i. Schl. 


19 Zu kaufen geſucht: 
Ein Landaut, hübſch gelegen, 
50 — 200 Mrg. groß, mit freund⸗ 
lichem Wohnhaus. Offerten sub 
A. Z. 2 Expedition des Boten. 


u vermiethen. 
13363. Vom 1. Oktober ab iſt eine möblirte Stube nebſt 
Kabinet zu vermiethen: Bahnhofſtraße Nr. 60. 


13361. An ruhige Miether iſt ein Quartier von 4 Zimmern, 
Beigelaß und Gartenbenutzung zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen: Berndtenſtraße Nr. 3. 


13360. Permanent zu vermiethen vom 1. Oktober ab iſt in 
„Gebhard's Hotel“ in Hermsdorf u. K. der erſte und 
zweite Stock. Das Nähere bei 
F. Seeliger in Giersdorf. 

13451. Eine freundlich möblirte Stube iſt an einen allein⸗ 
ſtehenden Herrn, der vielleicht geneigt iſt, ſich an eine ruhige 
Familie anzuſchließen, und daſelbſt billige und freundliche Auf⸗ 
nahme findet, zu vermiethen. 81495 

Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Gebauer die Güte 
haben zu ertheilen. 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 
Küche u. nöthigem Beigelaß, it am Markt Nr. 1 zu vermiethen. 
13524. Für die Wintermonate iſt eine e Wend zu ver⸗ 
miethen im „Mercur“ Nr. 252 zu Warmbrunn. 
13523. 


13514. 


bei 


In „Bonaventura* zu Warmbrunn, Herms⸗ 
dorferſtraße, find im zweiten Stock 4 Stuben, 1 Küche nebſt 
Balkon vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 


Be: 


9 IR N 


1592 man ar 20 2 
13558. 2 Schlafftellen find zu 999 51756 Müblgrabenftr. 8. 


Perſonen finden Unterkommen 
13368. Ein Adjuvant, der Luſt hat etwas Tüchtiges zu 
lernen, findet eine gute Stelle als Hilfslehrer an einer 
höheren Privat⸗Töchterſchule durch die Redaction. 


13525. Ein Aer — nergehilfe findet dauernde 
Beihäftigung- bei au Curth in Hirſchberg. 


Zwei bis drei Gesellen ee 


_ (13553) Schneidermeiſter Linke, Greiffendergerſtraße. 


13350. Ein Maſchinenführer für eine Papierfabrik wird 
bei guter Stellung geſucht. Finne 1 1 ſende man an 
die Exped. des Boten unter a 2. 1 . 


13461. Ein Tiſchler efelle „der 8 kann, findet 
ſofort dauernde ifchlergefe afttoung in dem T ra 3 >> 
J. Herrn a dt. 


13532. Einen tüchti tüchtigen Befchlagfehmied ſucht 
A. Borrmaun, Schmiedemeiſter. 


Tüchtige Maurer und Arbeiter 


finden lohnende und dauernde Beſchäftigung beim Fabrikbau 


in Schreiberhau (in der Nähe der 1 
Hirſchberg. (13540) G. Walter, —.—. 
13495. 


Schneidergeſellen 


finden dauernd Beſchaͤftigung bei Fiſcher in Grunau. 


13479. Einen Geſellen und einen Lehrling nimmt an 
Maaß, Schneidermeiſter in Heriſchdorf. 


13480. Sechs tüchtige Sant. ehilfen finden dauernde 
Condition bei er in Warmbrunn. 


Ein tüchtiger Gefelle fi findet diuernde Arbeit 
beim Böttchermſtr. G. Koppe in Hermederfu. K. 


13501. 2 bis 3 tüchtige Tiſchlergeſellen finden dauernde 


Beſchäftigung auf Bauarbeit beim Tiſchlermeiſter Spitzberg 
in Löwenberg. 


1m. Tüchtige Schloſſer, 

beſonders ſolche, die ſchon auf Geftell-Mentage ꝛc. 
gearbeitet haben, finden dauernde, lohnende Accord: 
Arbeit in der 


Ei re ee 
zu Goͤlrlitz. 


13353. Für eine 156. te in Sachſen wird zu 
möglichſt baldigem Antritt ein tüchtiger 


Hadern⸗Sortir⸗Meiſter 


eſucht. Offerten sub 8. 1 48 befördert die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Dresden. 


140. Gleiwitz (Oberſchleſien). 


Mu ne a erſter Geiger, ein erſter und ein zweiter 
aldho ft, ein erfter Trompeter 37 ein Poſauniſt, 
5 1. Oktober 1871 geſucht. Gage 10 Thlr. und 
— werden ſofort entgegengenommen. 
E. 159485 Muſikdirigent, 3 


werden 
Station. 


1 8 


9 
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13455. Ein NU findet eine ger, Stellun 
Näheres ertheilt Vermiethsfrau Otto, b 
Hirſchberg, Hirſchgrabenpromenade 4 


Einen unverh. Pferdekuecht, 
„ taller, r, 
”„ Magd und 
Ochſenjungen 1 
ſucht auf das Jahr, 1872 das Dom. Hermsdorf p. Goldberg 
Lohn und Koſt gut. I 


15% Tüchtige Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung he N 
Hirſchberg. G. Walter, Maurermſtr. 


2 verheirathete Pferdekunechte, welche ſich über ih 
Redlichkeit und Nüchternheit durch Seng 1 


Brauchbarkeit, 
ausweiſen können, finden vom 2. Januar 1872 ab bei | 
obertag in u | 


13209. 


Lohne Dienſt bei dem Gutspächter 3 
mannsdorf im alten Hof. 


13419. Für eine Papierfabrik in Böhmen wird ein Maſeh 
nenſchloſſer geſucht, der in feinem Fach tüchtig iſt. 
ſchenswerth iſt es, wenn derſelbe die Fabrikation von Nals ui 

nen: Badpapieren berfteht. 
Sich mündlich oder u u wenden an 
die Papierfabrik der C. A. Kiesling's Erben H 
zu Hohenelbe in Böhmen. 


13492. Ein zuverläſſiger, kräftiger Mann, der ſich 0 
Wächter eignet, wird geſucht. 
Näheres in dem Comptoir der Warmbrunner Bra N 


13504. Zu Weihnachten wird ein tüchtiger Futt 
geſucht; desgleichen können ſich tüchtige Köchinnen bald 
melden in dem Vermieths⸗Comptoir der Frau Trow 
in Löwenberg i. Schl. 


Weber und Weberinnen 


finden bei gutem Lohn auf Jaquardhandtücher, Zuͤchen 

Inlett dauernde Beſchäftigung bei 
Hamann & Eichleiter in . 1. Schl 

13505. im i Schießhauf e. 7 

13357. Eine a eliſche, chrif ſtlich geſinnte, gebildete 17 

welche unter Beihilfe die Pflege und Nuffcht über fünf Kinde 

zu übernehmen hat, wird geſucht auf dem 1 

Domininm Laughelwigsdorf bei Bolkenhal 


(poste restante). 5 
140. Cine { firme Köchin 


wird zum 1. Oktober c. e 
Lehfeldt in Erdmannsd 2 


13211. Ein rec rechtſchaffenes Mädchen, das beim Milchve 
mit 1 ſein ſoll, ſucht 
au Inſpektor Otto in Hermsdorf p. Gerber 
8 und Behandlung Antritt fo bald wie m 


2 65 gut. 
(Ein Mädchen aus einer Gärtnerſtelle wäre recht erwünſcht 1 
13503. Eine anſtändige, zuverläſſige Kinderfran und! 
gewandte Stubenmädchen ſind von Michaeli ab Du 55 
then durch das Vermieths⸗Comptoir der Frau Trowwitzſch 
Löwenberg. — 7 
Am J. Januar kommenden Jahres fi findet eine Set 
fleißige Köchin bei mir einen dauernden, guten Diao 0 


e an mich Va Ae e Gertrab Hauke 
in rt Br 


8 


ER 2 ar 


este leslante Görlitz erbeten. 


M 


Er Sohenfriedeberg. 


1 — i MR 3 
unt , Ein Madchen, welches im Näben geübt ift 
5 Putzmacherin werden will, nimmt an die Putz⸗ 
daren⸗Handlung von 

A. Gläſer. N 


8 Friedeberg a. Q. 
2722S. ͤ ͤ vb 


13395 Perſonen ſuchen Unterkommen. 
des Mi Ein Mühlenmeiſter, unverheirathet, in jeder Branche 
ühlenfachs kundig, ſucht unter ſoliden Bedingungen dau⸗ 


e 

e Engagement als Werkführer. 

Neumlige Offerten bittet man bei Herrn Mübhlenbefiger 
N ee e 
als 10 Ein verheiratheter Stellmachermeiſter ſucht 
v olcher auf einem Dominium oder in einer Fabrik bald 
Vor ſpateſtens zum Neujahr dauernde Stellung. Perſönliche 
Gadllung würde erfolgen. Adreſſen sub . F nimmt die 
A4, des Boten zur Weiterbeförderung ank 

nen Ein junger, gewandter Dieuer ſucht bei einer ein⸗ 
125 Herrſchaft als ſolcher Stellung; auch würde derſelbe ein 
Oder nent als Kellner annehmen. Antritt zum 1. November 
N. I. Januar 1872. Gefällige Offerten werden unter WW. 


13554 Perſonen ſuchen Uuterkommen. 
Mi Ein Commis 
Gguten Zeugniſſen, ſucht per 1. Ottober c. Stellung. 


Steg Tällıge ? fferten beliebe man unter . R. 40 poste 
ue Warmbrunn einzuſenden. 
aer Eine Perſon in mittleren Jahren, ohne Anhang, welche 
Wi tbeit vo ſtehen kann, ſucht bald oder zu Michaeli als 
Waben eine Stellung. 
Wheres im Vermieths⸗Comptoir von A. Pofe, Voberberg 7. 


12297 Lehrlings-Geſuch. 
haf Für ein Kurze, Eiſen⸗ & Materialwaaren⸗Ge⸗ 
Kat wird unter günft 
t 
A 
1 


igen Bedingungen ein Lehrling zum 
us per 1. Oktober hefuch. 
II Uuskunſt ertheilt die Exped d. Bl. 

Bei dem Unterzeichneten findet ein gebildeter, junger 
euſch, welcher die Landwirthſchaft lernen will, vom 1. Of: 

Gen J. ab ſorgliche Aufnahme. Bewerber wollen ſich an 
Bo nannten direct wenden. 

berröhrsdorf bei Hirſchberg, den 15. September 1871. 
Menzel, Reich geaftic Schaffgotſch'er Rentmeiſter 


N ja 1 und irthſchafts⸗Inſpector. 
fur d 


5 Ein Lehrling 
Welden Müllerprofeſſion kann ſich zum baldigen Antritt 
IB 80? jagt die Expedition des Boten. 


06. Einen Lehrling nimmt an 0 
1309 -Z. Höffgen, Sattler und Wagenbauer in Goldberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Mr Ein kräftiger Knabe, Sohn adibarer Eltern, 


fe die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann 
8 rt oder per 1. Oktober in unſerer Specerei⸗, 
nittwaaren- und Eiſenhandlung eintreten. 


T. Kühnöhl & Sohn. 


* 


lernt hat und ohne fein la die Stellun 


Zur Beachtung 
Ein Handlungslehrling, der bereits 2 bis 3 Jahr 
hat Lerlaſſen 


müſſen, wird zum baldigen 
die Expedition des Boten. 


13358. 


Lehrlings-Geſuch. 
Ein Knabe achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat in einem 
Kifen- und Aurzwaaren-Gefchaft die Hand⸗ 
lung zu erlernen, kann ſich melden. 


Liegnitz. Rudolph Riedel. 


12772. Ein Secundaner kann ſofort oder per 1. Oktober c, 
in meiner Apotheke als Zögling eintreten. 
A. W. Hedemann in Striegau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In meinem Colonial-, Farbwaaren⸗, Cigarren⸗, 
Wein und Verſicherungs⸗Geſchäfte findet ein Lehr⸗ 
ling mit guten Sch ulkenntniſſen bald oder per 
1. October c. unter günftigen Bedingungen Auf⸗ 


Inteitt geſucht. 


nahme. f 13509. 
„Schweirnit. J. H. Bonzel. 
zen Einen Lehrling 

nimmt an 


Emil Bremer in Schweidnitz, 
Wäſche⸗ Fahne — 33 
Befunden. 


13482. wa Ein im Park zu Erdmannsdo denes 
Medaillon kann Verlierer in Nr. 120 zu Tune 
zurückerhalten. 


Verloren. 


% 3 Thaler Belohnung. 


Eine goldene Broche, im Innern mit ſchwarzer i 
und in der Mitte mit eini en An Suech er Sack 
tag Vormittag auf dem Wege von der Schaum ſchen Be⸗ 


fisung bis zu den Anlagen verloren gegangen. 
Der 5 75 wird um Rückgabe . Hrn. Schaum, 


13380. Ein ſchwarzer, 1 Hund (Neufoundländer 
enen 


gegen eine ie Wr zurück zu geben. 
Schmiedeberg, den 17. September 1871. 
Friedrich Schmidt. 


äheres ertheilt 


r 


| lade auf heute, Donnerſta 


13488. 


13541. Gen armen Dienſtmͤdchen iſt am Mittwoch auf 
dem Markt ein Portemonnaie mitſGeld abhanden gekommen. 
Ueberbringer erhält eine ee Belohnung 

Kleine Schü zenſtraße 1. 


Geldverkeh ae 
2400 Thlr. 1 50 pet. Leer 


zu verleihen. Näheres in der Exped. d. B 
Einladun 


N 


Großes 


Wurſtpicknick! 


Freitag den 22 Sptbr., 
von früh 10 ½ Uhr ab, 
Wellfleiſch u. Wellwurſt, 
des Abends Wurſtpicknick. Für 
gute Getränke ꝛc. wird geforgt fein 
und ladet hierzu ganz ergebenſt ein 
N. Bucks im „goldenen Anker“. 


Zur Erntekirmes 


den 21. d. M., meine Gönner 

nde ergebenſt ein. Für Entenbraten, hausſchlachtene 

t, gute Küche, ſowie gute Muſik wird beſtens geſorgt fein. 
F. Gabler im „langen Hauſe“. 


ur Erntekirmes auf Sonntag den 24. September 
ladet ergebenſt ein Fleiſchermeiſter John in Eichberg. 


n Zur Kirmes 


lade ich alle Freunde und Gönner auf en den 23. d. 


M. ergebenſt ein 25 „Deuſchen Haufe” zu Warmbrunn. 
Zur Kirmes 


den 24 September nach 


tadt London“ 


und 
Wurſt, 


13481. 


Sonnta 


in Warımbrumm freundlichſt ein Al. Wolf, Gaſtwirth. 


13493. Einem 5 Publikum die ergebene Anzeige, daß 


ich am 15. September c. die 


Reſtauration 


im Gebhard'schen Hötel 
zu Hermsdorf u K. 


chtweiſe übernommen habe. Mit der Verſicherung, daß ich 
trebt ſein werde, ſämmtliche mich beehrende Beſucher zur 
Zufriedenheit 95 7 b 758 einer gütigen Beachtung. 
tungs vo 
Hermann Hoslitæ. 


13545. Zur Tanzmuſik ladet auf Sonntag ergebenſt ein 
Fr. Wehner in Glausnitz. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


er ei 


0 I 3 
13544. 1 

Zur Kirmes 
ladet auf Donnerſtag den 21. und Son 
den 24. September freundlichſt und ergebenft © 


Carl Hoffmann 


+ in Neu⸗Flachenſeiffen. 
Au Kirmes 


auf Donnerftag den 21, und Er 
den 24. d. 2 freundlichſt ein 

13551. 

13521. 


E. Frieſe in Rohrlach 
Zur Kirmes auf Sonntag den 24. und M 

den 25. September ladet alle Dun: und Gönner 

lichſt ein Friedrich Hainke, Saftwirtd 


in deiffershau. 


Zur Kirmes nach Seiffershau 


ladet Unterzeichneter auf Sonntag den a ie Montag 
September ganz ergebenſt ein. Für friſche, baustaſe 
Kuden, gute Speiſen und Getränke wird —— geſorgt 
. Dräller, Baue 


0 um 


A BE 


Zum Scheiben chießen um Ge 


2 auf Sonntag den Mr September, von Nach 
3 Uhr ab, aus beliebigen Büchſen, der Unte rzeichnete 


rr rr rr r 


ergebenſt ein. [13502] H. Schneider in — 
el Victoria ⸗Höh'. 5 
Freitag den 22. Septbr.: Wellfleiſch und Well 
Sonnabend: Wurſtpicknick. tene, 
Sonntag den 24. und N den 27. Sep 
et zur 
Kirmes 
freundlichſt und ergebenſt ein Mages, 
Zur Kirmes A) 
in die Brauerei zu Bufi chvorwah 
ladet Unterzeichneter auf Sonntag den 24, September 
freundlichſt und ergebenſt ein. Für hausbackenen Ku 
diverſe Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt 
Abends Ball mit Trio⸗Concert. „ 
13508. Paul Wines 
e Getreide -Marlt- Preiſe. 
un den 18. September a 


g. Weizen | Roogen te 

Selle elkel l ſar pf el ſor pf. e 1 18 a 
ae 3]: 33 — 110 2: 1 l 
e a a 215—12|2 113 . 


— den 19. September 1871. 
Kartoffelſpiritus pr. 1.160 Liter a 100 pCt. Tralles 10 


nn — — — 


oc 18%. 2 
er 


